
—— — 

itaniſch 

Ein elpreis 700 Mk. 
ẽczuospicis monotlich: 

In der Eeig ötistieſle 14. 500. — M. 
Durch Zcitunosboten. 16200. - 

1 die Poſt W 16. 000. - 2 

Ausland..... 24.000. - , 
Redaßtion und Seſchaftsſtelſe: 

Codz, Petrikauer Straße 86, 
Telephon UUr. ẽ-86. 

Poſtſchech kanta 60, 689. 

Honotare werden nur nach vorheriger 
dereinparung gejahlt. Unperlangt ein- 
geſandte Monuͤſtripte werden nicht auſ⸗ 

bewahrt. 

VPyrto panſchaliert. 

Erichteint mit tiusnohme der nach 
Sonntogen lolgenden Caac jirͤhmorgens 

Aneidgenpreiſe: 
Die 7geip. Mmittimelerzele 0) M. 
Die 2-geſp. Rekiame Mlittim. 1.8000, 
Emgeſondis im lokalen Teile 4000. 
zr Arbeitſuchende beſondere Vergünſti 
aunoen. Unzeiacn an vſonn und FLcier 
lagen werden mit 25 herechnet. 

ustandsinſerate 80) Zulchlag. 

Bei Betricbsſtörung durch höhere Ge 
walt, kilrxbeitsniederlegung oder us- 
ſperrung haf der Berieher keinen An 
ſpruch auf Nochlieferung der Zeitung 

Ir. 62 
— —s — —— 

Hi woch den 14. Marz 1923 
) — — —— 

Der Miniſterpräſident General Sikorſki hielt in 
der geftrigen Sihzung des Sefms eine längere Anſprache, in 
der er m. a. ausführte: „Die Frage der Anerklennung 
unſerer Oſtgrauzen ſieht noch immer offen. Die im 
Botſchafterrat vertretenen Staaten haben unſere blahzerigen 
Grenzen gegen Litauen, Lettland, die gauze im Rigaer 
Friedensverirag feftgelegte Oſtgrenze und die Grenze mit 
Rumanien noch iwmer nicht anerkanut. Bis zum henligen 
Tage befindet ſich nicht nur die Frage des öſtlichen Ga⸗ 
liziens, ſondern überhaupt die des ganjzen Kleinpolens in 
eirer vom Standpunkt des internationalen Rechts aus be⸗ 
trachteten, höchſt unklaren, Lage. Die öfterreichiſche Repu⸗ 
blik dat nämlich ihre frührren Hoheitsrechte über dieſes 
Gebiet an die Weſtmächte ühertragen. Aber die im Bot⸗ 
ſchaflerrat vertretenen Staaten haben dieſe Rechte noch nicht 
an Polen ũberwleſen. Es iſt dies für ein ſo großes Reich 
wie Polen ein unertraͤglicher nud besnrnhigender Zuſtond. 

Im erſlen Abſchuljt meines Expoſag habe ich erllärt, 
daß die RNervollſändigung der Grenzen der Re⸗ 
rehlik eine Hauptanfgahe der Regierung ſein 
werde. Indem die Regierung einen ſo weitgehenden Schritt 
unternabbm. ſlützte ſie ſich in erſler Linie auf die Will⸗ 
fahriglelt des Froßen Verbündeten Frankreich. 
Auf meinen Brief an den Chef der franzöſiſchen Reglerung 
erhielt ich eine Antwort, aus der hervorgeht, daß dieſer 
Staatswann die volle Tragweite dieſer Angelegenhelt ein⸗ 
38. Die endguͤltige Sicherung der Republik hat nãm⸗ 
lich nicht nur jür uns, ſondern auch für Fraulreich, ja 
jagar für Guropa und den ganzen Weltfrieben 

großze Brdeulung. Ich kann Ihnen mit aufrichtiger Freube 
verſichern, daß auch England mit vlel Entgegeukommen 
zu der Augelegenheit der Oſtgreuzen SteUnng genommen 
hat. Ter belannie Leller der italieniſchen Regie— 
rung nahm gleichfalls einen geneigten Standpunlt ein ˖ 
Die Anſicht des Verireters Japans berechtigt gleichfalls 
zu der Annahme, daß dieſe Angelegenheit ſich auf dem 
beſten Wege befindet. 

Aber wir dürfen uns nicht einem zu weit gehenden 
Optimismns hingeben. Ds ifl naͤmlich eine merknürdige 
Talſache, daß ſowohl die deinde Polens als auch die des 
Friedens in den letzten Tagen große Anſtrenguugen machten, 
um unſere Abſichten zu durchkreuzen. Die Regierung 
unterſchelbet zwel Hauptprobleme in Bezug auf die 

renzen, die durch den Rigaer Friedenvertrag dauernd 
ſefigeſezt worden ſind, und die von niemandem beanftandet 
dudes kounen. Sie beftehen ſür uns zweifellos, doch vex⸗ 
angen ſie pom interagtlonalen Standpunkt ans betrachtet, 
* den Weftmächten eine ſorwmelle Anerleanung. Eius 
er ſchwierigften Probleme iß das des ſogengunten Oſt⸗ 

gabiziens. Die polniſche Regierung kann 
zaf keinerlei Vorbehalte eingehen, von denen 
ine Aunerkennung der Einverleibung Ofigaliztens in den 

n en Staat abhöngig gemacht werden könute. Wer 
3 die Zugehörigkeit ganz Galiziens zu Polen be⸗ 
d andet, der beauftaundet die elementaren Grundlagen des 

ernoilonglen Standpunktes Polenk. (Braporuft.) 
—* polniſche Regierung bezeugte und bezeugt auch 
* n die vollfie Brreitwilligkeit, alle über⸗ 
F geuen Verpflistangen gegenüber der ſich 
n ſtaalizten befindlichen adrainiſchen Be⸗ 
—* un, an zzufſͤhren, Zur vollen Verwirklichung 

e pfchtungen wird aber die polnlſce Regieruna 
* 8 ſchreiten lonnen, ſobald unſere Greuzen 
ee, Dauptmächten anexkannt worden find· In 
—* auf die polniſch⸗litauiſche Grenze 

der Meinnng, deß irotz der Drohnngen ſeitenz des 
nn Miniſterprãſidenlen niemand die Zuge hoͤrig⸗ 

—* Wilnaer Gebiets zu Polen in Frage 
— 8 „die durch den Willen drr Orisbevöllerung ſo 

3 entſchieden worden iſt. Wer irgendwie dies ber 
anden wollte, muuß gewärtig ſein, daß ditſet Gee 
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oder hachzahlung des Bezugspreiſe- 

B. Jahrgang 

läſte vom Polpiſchen Staat rückſihtals⸗s 
zurũckgewieſen werden, nd zwar anter Zuhilfenahwe eller 
Miitel. (HBravorufe rnd Belfallllatſchen). Zwiſchen Litguen 
und Polen hefteht gegenwärtig eine Demarkations⸗ 
linie, die durch die Auftellung des neutralen Streifens 
durch den Voöllerbund entſtanden iſt. Polen hat mit aller 
RNuhe das Urteil des Völkerbundes entgegengeremmen. 
Die Regierung, welcho dalten Blutes and ruhlg die Ueber⸗ 
nahme des zugehörigen Teils der neutralen Zone darch⸗ 
führte, fließ zwar dabej auf die Kritik eines gewiſſen Teiles 
der Deffentlichleit, trotzdem betonte die Regieruung auch 
welterhin ihre friedlichen Abſichten. Die Reglerung muß 
eine Aenderung der Demarlationslinie, die den poluiſchen 
Beſitzſtand in einigen Punlten ſchaͤdigt, verlangen. Dieſe 
Forderungen, die berells geſtellt worben ſind, betreffen vor 
allem den Schuß der Fiſenbahnlinie auf der Siricke 
Orany — Milna, die faſt ũber die Litauen zugeſprochenen 
Felder ſuhrt und die pilcht nur während eines Krieges, 
ſondern auch im Frleden, der Gefahr ausgeſetzt iſt. So⸗ 
dann haben wir hinſichtlich derjenigen Ortſchaften For⸗ 
derunzen erhohen, in denen eint polniſche Mehrheit unſirei⸗ 
iig vorhanden iſt und die während des Bolſchewllenelufalls 
und auch ſpüter ihre Soͤhne als Frelwillige zum poluiſchen 
Herre ſandie und dadurch ihre Zagehörigleit pur Polniſchen 
Republik klar zu erlennen gab. 

Die Angelegenheit der polniſch-lettiſchen und 
polniſch⸗rumäaniſchen Grenze müßte denjenigen Staa⸗ 
ten zur endgültigen Regelung überlaſſen werden, die mit⸗ 
einander grenzen. Wie die bitherigen Juformationen 
ſeltens der Oftmächte beftäligen, nehmen dieſe grundſätzlich 
die polniſchen Forderungen an. Aus dieſem Grunde hat 
auch die Reglerung ſich entſchloſſen, den Außenminifter 
nach Paris zu enlſenden, und, indem ſie ihm bindendbe 
Weilſungen erteilen wird, hofft ſie, daß noch im letzten 
Angenblick dieſe ſchwierige Angelegenheit in einer den Be⸗ 
dürfniſſen des polniſchen Staates entſprechenden Weiſe ge⸗ 
regelt werden wird. (Bravorufe). 

50 Milliarden politiſcher Kredite. 
Die Laudwirtſchaftelommiſſion hat die beiden erflen 

Arliltl des Enſwurſs des Abg. Vryl und Geugſſen (P. S. 
) über die aukerordentlichen Kredite in der Hoͤhe von 50 
Milljarden Maxk für die Koloniſten angenommen. Vor 
der Abßimmung über dieſen Entwurf gaben die ulrainiſchen 
und welßrnſſiſchen Abgeordneten ſolgende Erklärung ab: 

Da die Arthite ſur die Koloniſſen alß politiſcche 
Arebite zu betrachten ſind, wyeil ſie ein Vorrecht einer 
Kloſſe von Büßgern darftellen, dagegen die andertn, d. h 
die utrainiſche und welßruſſiſche Vevöllerung, ungeachtet 
deſſen, daß ſie durch den Krieg ſchwer gelitten hat, ng 
ren, jo lehuen bie Varireter dei ulrainiſchen und weißrufſi⸗ 
ſhen Klubs jebe Teiinahme an der Aofllmmung ab und 
jegen in dieſer Angelegenheit ihr Votum ſeperatuni ein. 

Foch und Weygand kommen 
nach Warſchan. 

Warſchau, 13. Marz. Wie hieſige Blätter melden, 
wird re a Fein Segleſtzu des Generals Weygand mn nachfler Zeit in Warſchau einlreff n. 

Günſtige Ausſichten für den Frieden 
im Orient. 

Paris, 13. Marz. (Pat. Wie,Daily Telegraphe 
erfährn, hallen die ailiſerten Freiſe in Konſtautlnopel die 
neuen türkiſchen Vorſſhläge für zufriebden⸗ 
ſre Uend und ſehen einen baldigen Friedenoſchinß roraus. 
In London —5 ift man in dieſer Bezlehung weniger 
optlmifliſch geſtimmt. 

— und andere ſührende Blatter äußern die 
Anſichi daß ein verſöhnlicher Geift der Turlel 
gegeuüber ſehr erwunſcht und im gegenwärtigen Augenblic 
ne die Inlereſſen Englands von Nuten wäre. Die ſran⸗ 
fiſche hreſſe zußert die Befürchtimg. doß ſich die geger 
waͤrtige Phaſe der Verhandlungen ais ſar die Jatereffen 
Framceicha augünftig erwelſen könnie. 

In England dümmerkt es. 
Hinter der großartigen Ruhe, mit der das 

offizielle England bisher bie franzdſiſche Rahr⸗ 
polititf beobachtet hat, ſteckt im Grunde ein guter 
Teil Angſt und Sorge. Politiſche Kur-ſichtig⸗ 
ktit war John Bulls Fehler ſelten! Daß der fran⸗ 
zöſiſche Irprrialismus ſchließlich England bedrohen 
muß, wiſſen jenſeits des Kanals alle Zurechnungs⸗ 
faͤhigen. Nur haben die Lenker der engliſchen Diplo⸗ 
maie bieher nicht die Ueberzengung gewonnen, vaß 
ein ſcharfes Einzreifen gegen Frankreich in dieſem 
Augenblick wunſchenswert und nützlich ſei. Eine 
nicht unbegreiſliche Sentimentalität des engliſchen 
Publiknms den bisherigen Verbundeten gegenkber, 
die noch lange nicht überwundene Ahneigung gegen 
die ſo viel verſchrienen Deutſchen und das Treiben 
der fuur Frankreich ſchaärmenden Northclifft⸗Vreſſe 
hahen dieſe Taktik des Zauderns und Zuwartens be⸗ 
günftigt. 

Aber die Regierung Bonar Laws ſtand von 
Anfang an auf ſchwachen Foßen. In ſeinem erſten 
Zeitungtaufſatz nach den Neuwahlen hat Lloyb 
George barauf hingewieſen, daß die augenblidliche 
Maloritaͤt des Unterhauſes nur einem ungerechten 
und veralteien Wahlſyſtem entſprungen iſt und fich 
in keiner Weiſe mit der Majorität der Wahlerſchaft 
deckt. Seither hat es ſich gezeigt, daß ſeboſt daß 
gellende Wahlgeſetz fur die konſervative Majorität 
kein Schutz mehr iſt. In drei aufeinanderfolgenden 
Erſotzwahlen wurden die Regierungokanbidaten ge 
ſchiagen. Zaletzt unterlag der Finanzſekretar des 
Schatzamies Hills dem Arbeiterführer Hayes. Es 
ſcheint, daß die englifche Wählerſchaft 
vichtganz ſo ſeelenruhig dem Brand 
Fcuropas zuſieht, wie die engliſche Regierung. 
Denn wenn der Braud, den der Wind jetzt über 
Deutſchlands Fluren treibt, bei einem Wetterumſchlag 
ſeine Funken auͤber den Kanal ſtleben ließe, wurden 
wahrſcheinlich die Cottages der engliſchen Wahler 
fraher zu brennen bezinnen, als die Vandſitze der 
biverſen Lords und NMinifter. 

Die Wahlnlederlagen der Regierung haben denn 
auch die majefiätiſche Kälte Bonar Laws raſch 
cin wenig anaewärmt. Was er letzhin im Unterhaus 
uder die Ruhrfrage ſagte, klingt doch ſchon ein 
wenig anders als ſeine letzien Rehen. Ja, er hat 
ſogar die Entdeckang gemacht, daß Deutſchland 
eidet. Bicher war das Leiden das ausſchließ'iche 
Privileg der Franzoſen, das Mitleiden oberfte 
Alliierenpflicht und Deutſchlands Jammer lauter bos⸗ 
hafter Schwindel. Der engliſche Premier hat, ſeiner 
hbieherigen Rolle getreu, dieſe Mitteilung, daß O⸗utſch⸗ 
land leide. mit den Worten äußerfter Sympathie 
fur Frankreich umkleidet. Aber einmal zugeſtehen, 
daß Deutſchlands Leiden größer ſind als die Frank⸗ 
reicho, heißt eigentlich die ganze bibherige Nachtriegs⸗ 
politik der Engländer negieren. 

Während Bonar Law in London ſprach, prach 
Cuno iu Berlin, und ſeine Rede hatte nur den 
Bweck, zum hundertſten Mal der Welt, vor allem 
der angellächſiſchen Welt, zu ſagen, wie ſehr das 
deutſche Volk gequält wird. 

Der Appell war in London gehört, ehe er ans⸗ 
— ——— —— 

— — 

das Wichugſte im blatt: 
Sollar * 46,609 polu. Mark. 
Minifterpräſident Sikorſti über Bolens Grenzen. 
Sas Ergebnis der Brüſſeler Konferenz. 
Die Befugeiſſe der Rheinlandkommifſion vermindert. 
Ein „Bund dar Volen in Dentſchlande gezründet. 
Foch und Wergoand kommen nach Warſchau. 
GSunſtige Ausſichten ſur dio Zrlodenstonlerens. 
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geſprochen war, erhoͤrt freilich noch nicht. Mon 
kennt indeſſen die engliſche Ideolozie: Wenn in der 
Welt irgend jemand leidet, ift es Englands Pflicht, 
dieſes Leid zu lindern. Folglich werden irgend 
welche Schmerzen der Menſchheit in London immer 
erft entdeckt, wenn es der Politik des Foreign 
Office (Auswãrtiges Amt) bald konvenieren wird, 
dagegen etwas zu tun, oder doch zu ſagen. Die 
engliſchen Wähler, die in hellen Scharen zur Ar⸗ 
beit⸗ vartei überlaufen, haben vor ihrem Mini⸗ 
ſterpräſigenten die Entdeckang gemacht, diß in 
Deu:ſchland friedlich arbeitende Mitmen— 
ſchen gepeinigt werden. Das hat Bonar Laws 
Scharifingn wunderſam geweckt. Vielleicht bemerkt er 
bald auch, daß Frankreich politiſch und mili— 
tärtich gegen England rüſtet, oder vielmehr, 
vielleicht ſagt er bald, daß er es bemerkt. An die⸗ 
ſem Tage wird er zweifellos das den Deutſchen an 
getane Ungloͤck mit dem ganzen Nachdruck eines 
großen Moraliſten zu verdammen wiſſen. 

Wie über fremdes Gebiet verfügt wird. 
Das Ergebnis der Drüſſeler Konſerenz. 

Brüſſel, 13. März. (Pat.) Um 6 Uhr abends wurde 
die franzöſiſch⸗belgiſche Konferenz beendet. 
33 Preſſe macht über deren Ergebnis folgende Mitlei⸗ 
ungen: 

— Poincaré und Theunis beſprachen gemeinſam 
mit ihren Mitarbeitern die Sage im Ruhrgebiefi. Es 
wurden die nöotigen (7) Maßnahmen feſtgelegt, die Frank 
reich und Belglen die Zufuhr von Kohle mmd Koks« 
fichern ſollen, ebenſo wurden die Fragen geregelt, die die 
finanzielle Seite der franzöfiſch⸗belgiſchen Einrichtungen im Ei⸗ 
enbahnweſen beireffen. Auch die Gegen⸗ uund Zwangs⸗ 
maßnahmen wurden für den Fall weiterer Anſchläge 
gegen die Beſatzungsſtruppen feftgeſeßt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß ausländiſchen Kaufleuten nur nach vorheriger 
Erlaubnis gefattet werden ſoll, eine induſtrielle oder Han⸗ 
delstätigkeit im beſezten Gebiet zu entfalten. Bezüglich der 
Räumnung des beſetzten Gebiets wurde der Standpunkt 
vertreten, daß dieſe uur in dem Made erfolgen könne, wie 
Dentſchland ſeinen Reparationsverpflichiungen nachlommen 
werde. Schließlich wurde noch der Beſchluß gefaßt, daß 
eine Räumung des beſetzten Gebitis erft dann möglich ſein 
werde, wenn die Reichsregiernng alle biſsher verhängten 
Sirafen zurüchzieht und für die Sicherheit aller derenigen 
Demſchen garantiert, die mit den Beſatzungsbehörben ge⸗ 
meiniame Sache gemacht haben. 

Nach Beendigung der Konferenz flatteie Poincaré 
dem König einen Beſuch ab. Heute wind er wahrſchein 
lich nach Paris zurücklehren. 

Verminderte Befngnifſe der Nhein⸗ 
landkommiſfion. I 

Paris, 12. März. (T. U.) Wie ſich der „Newm⸗ 
Jort Heralde aus London melden läßt, ſelſes ein Cr-ſflätzung der Ruhrbevolterung überwieſen. Den gieichen 

ebnis des engliſchen Proteſtes gegegrüber 
ankreich, daß nunmehr die inleralllierte Rheinlandkom⸗ 

miſffion detne Autodrität über die Gebiete ausüben 
werde, die von den Franzoſen am rechten Rhein⸗ 
uf er beſeßt ſeien. Man erklänt, daß die fraczöſiſche Re⸗ 
g'ernng dieſem Proteſt ſtattgegeben hat, weil Engiand her⸗ 
anhob, daß die Ausdehrung der Machtbefunniſſe am rech⸗ 
en Rherufer eine Verletzung des Verſailler Vertrages 
ei. Em weiteres franzöſiſches Zugeſrändniz heſtehe darin, 
cß er gliſche Waren nur inſowelt der 10pro,. Aus⸗ 

fuhrtax. unterliegen, als dies in den Vorſchriften 
der deutſchen Regierung beſtimmt fſei. 

JIm Kampfe mit der fremden 
Beſatzung. 

Dortmund, 
daß geſtern abend vor einer Wiriſchaft in der Rheiniſchen 
Straße eine Schießerei zwiſchen franzoͤfiſchen Soldaten 
und deutſchen Ziviliſten ftatigefunden hat. Von der Poli⸗ 
zei, die zur Hilſe herbeigerufen wurde, wurde ein Kom⸗ 
miſſar durch einen Armſchuß verletzt. Ein fran⸗ 
zöfiſcher Soldat wurde getötet und vier 
wurden verletzt. Auf Seiten der Deutſchen gab es 
vier Verletzte. 

Wiesbaden, 12. März. (T. U) Das Tele⸗ 
graphenamt in Wiesbaden wurde von einem 
ſtarken franzöſiſchen Militäraufgtbot beſezt. Das Per⸗ 
fonal wurde gezwungen, den Dienſt zu verlaſſen. Der 
Telegraphen⸗ und Fernuſprechverkehr ruht. 

Düſſeldorf, 18. März. (Pat.) In Witten 
wurden einige deutſche Kaufleute, die den Fran⸗ 
zoſen den Verkauf von Waren verweigerten, zu Freihelis⸗ 
ſtrafen von 40 bis 50 Tagen ſowie Geldftrafen von 200 
bis 400 000 Mark veruritilt. 

Paris, 12 März. (T. U.) 
Kriegsniiniſiter Maginol hat ſeine Paradereiſe in das 
Ruhrgebiet gemacht. In jeinem Wagen befanden fich auch 
General Degontie und der Oberlommiſſar Tirard. 
Gegenüũber einem Mitarbelter der „Information“ ſagte der 

Der frapzofiſche 

Minifter, daß er über daz Verhalten und die Stimpuupg 
der Truppen ſehr bifriedigt ſei. Er habe lediglich einig⸗ 
ſechniſche Mängel bemerkt, die er ſofſort abftellen wolle. 
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FHagen. 12. Maͤr;z. (Pot.) Hitr jaund eint Sitzzung 
der hieſiger Ortsgrrppe der dentſchen Zentrume 
parte ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit lom es zu 
großen öffentlichen Kundgebungen gegen 
Frankreich, an deuen ſich mehrere Reichstagsabgrort⸗ 
nete, der Reichsfinanzminiſter Hermes, der frühere 
Kanzler Fehrenbach und viele andere beteiligten. Der 
Finanzminiſter hielt tine Rede, in der er die wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Klauſein des Verſailler Vertrages 
kritiſterte und den Vorwurf gegen Frankreich erhob, daß es 
eine Regelung der Reparatlonsfrage unmöglich mache. 

Die fran zöſiſchen Offiziere von Unter⸗ 
gebenen ermourdet. 

Gelſenkirchen. 13. März. (T. U.) Zu dem Zwi— 
ſchenfall in Buer erfahren wir voch, daß zwei deulſche zZz3 

geſehen zu haben, daß die beiden Ojfiziere von franzö— 
ſiſchen Soldaten erſchoſſen wurden. 

Einmütige Verteidigung des Vereine- 
rechts im beſetzten Gebiet. 

Der Allgemeine Heuiſche Gewerlſchaftsbund, der All⸗ 
gemeine Freie Angefielltenbund, der Allgemeine Beamten⸗ 
bund, der Deutſche Gewerlſchaftsbund, der Gejamtverland 
der chrifllichen Gewerkſchaſten, der Geſamtverband deutſcher 
Angeflellten ⸗ Gewerlſchaften, der Geſamwerband deutſcher 
Beamten⸗ und Sliaatsangefiellten⸗Gewerlſchaften, der 
Deutſche Beamtenbund, der Gewerlſchaftsring der Arbriter, 
Angeſtellien und Bramten ſowle die polniſche Beruf?⸗ 
vereinigung, erlaſſen folzeaden Aufruf: 

„Die Beſatzungẽbehörde fordert alle Gewerkſchaften 
unb Vereine auf, ihre Vereinsziele und Stafaten, 
ſowie die Namen der Vorftandemitglieder uſw. einzu⸗ 
reichen. Demgegenüder weiſen die unterzeichneten Orga⸗ 
niſationen darauf hin, daß für die deuiſchen Organiſa⸗ 
tionen und Vereine nur die deutſchen Geſeßte 
gelten. Dieſe aber ſehen ſolche Beflimmungen nicht 
vor. Das Verlangen der Beſatzungsbehörden ift alfo 
ungeſetzlich und muß ſtrikte abgelehnt werden. 

Wir fordern alle in Frage kommenden Funttionäre auf, 
den unberechtigten Anforderungen der Beſatzunzabehörden 
keine Folge zu leiſten.“ 

J 
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Die materielle Unterſtützung der 
Ruhrbevölkerung. 

Berlin, 12. März. Nach einer Mitteiluug des 
„B. T.“ haben die deutſchen Sammiungen für die Ruhr⸗ 
ſpende bisher einen Betrag erbracht, der die zehnte; 
Milliarde bereits überſchritten hat. 

Der Vorſtand der deutſchen ſozialdemokra 
tiſchen Bartei in der Tſchecho⸗Slowakel hat, 
wie der,Vorwärts“ mitteilt, dem Parteivorfſtand der V. 

S. V. D. 5000 tſchechiſche Kronen zur Unter—⸗ 

12. März. (T. U.) Wir erifahren, 

Betrag überſandten die ſozialiftiſchen Abgeordneten und 
Senaloren aus Prag. Dies find nach dem gegenwärtigen 
Aurs zuſammen uvgefähr ſieben Millionen deutſche Mart 

—1 
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Ruhrfinder in Dänemark. 
Hamburg, 13. März. (T. M) Nachdem bereils 

am 22. Februar 110 und am 28. Februar 300 Kinder 
aus dem Ruhegebiet nach Däncma'k aeſchickt worden 
waren, folzten am 8. Märtz weitere 300 Kinder, d' 
bei ih e: Ankunft in Hambnurg verpflegt wurden, um 
alsdun die Weiterrelſe über Wernemünde forizuſetzer. 
Die Entjendong der Kinder liegt in den Händen dis den⸗ 
ſchen Roten Kreuzes. 

Poinecaré als Kinderfreund. 
Berlin, 12. März. Der „Sozialdemolratiſchen Ko 

reſpondenz* zufolge hat Poircaré die däniſche Regierung 
wiſſen laſſen, daß Frankreich die Aufnahme dent 
ſcher Kinder in Dänemark gerade nicht als 
Zeichen von Neutralitäit betrachten könne. 

Einer Deldung des Vorwärts“ zufolge beſchloſſen die 
däniſchen Sozialdemokraten, anſtait der ur⸗ 
ſprünglich in Ausficht genommenen tauſend Kinder jer! 
zweitauſend Kinder aus dem Ruhrgebitt auf dre 
Monate in Daͤnemark unterzubringen. 

Ein Appell an die Richter der Welt. 
Der Republikaniſche Richterbund Dentſd⸗ 

lands richtei an die Richier der Welt den folgenden 
Aufraf: 

„Unter den Formen des Rechts werden zurzeit unſere 
Volkegenoſſen Weſtdeuiſchlauds durch ſrem de Militär— 
gerirchte abgeurteilt, weil ſe den Weiſungen der deui⸗ 
ſchen Republik gehorchen, wie das Geſet es befiehlt. Ge— 

gen dieſe Jaftiz legen wir freiheitlichen Richter der deut 
ſchen Republick vor der ganzen Kulturwelt feierlich 
Verwahrung ein. Wir ſfordern die Anerlennung ſol⸗ 
gender Grandätße: Im Fall der Oklupalion darf 
dein Staatsbürner mn feindlichen Handlungen gegen ſein 

Argumeute“ durch Poincoré in Ausſicht. In 
viliſten fich der franzöfiſchen Bebörde ftellten und ousſagten, merkung hierzu ſagt Wolffs Telegraphenbunreau ireſend: 
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eigenes Sand gezwuvgen werden. Kein Gericht darf ſich 
als politiſches Machtiuftrument ſeines Staates mißbrauchen 
aſſen. Kein Glaͤubiger, ſelbft in eigener Not, hot das 
Recht, den Schuldner bis aufs Blut zu preſſen. Wie der 
Schuldner nach Treu unnd Glauben leiften maß, ſo darf 
der Glärbiger nur in den Schranken von Tren 
und Glauben heiſchen und erzwingen. Wir aprellieren 
an die Richter der Welt. Verwendet euren Einfloß auf 
Zölker und Regierungen! Setzt euer Anſehen ein für 
den unbeſiegbaren Gedanken des Rechts, 
die wichtigſie Grundlege wahren Voölkerfriedens.“ 

Damit wird die Sache nicht abgetan. 
Die deutſche Reichsreglernug hat in ihrex Pepſchrift 

über die Rechtswidrigleit der Ruhrbeſetzung auch eine Ar⸗ 
beit des franzöſiſchen Juriſten Robin zitiert. Das ron 
Havas veröffentlichte Commun qué nennt die Ausfübrargen 
Mobins, die der ranzöſtſchen Negierung unbequem ſind, 
wegwerfend ‚die perſonlichen Gedanlen bſturer Stv⸗ 

denten“ und ſielt eine „unanfechtbare Widerlegrne der 
ein⸗ ·“ An⸗ 

„Wir können uns ſür die Bedentung des Buckes 
auf das Zeugnis von Vblkerrechtslehrern be—⸗ 
ruſen, deren Autorität man auch in Frankreich nicht wird 
beſtreiten köͤnnen. Profeſſor Lo ais Renault, der 
bis zu ſeinem Tode Juſftitiar des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterinms war, hat dem Vnch ein Vorwort gegeben, 
das die Arbeit des obſturen Stiudenten mit Worten 
höchfter Anerkenuung den Staate männern und Diploma⸗ 
ten zur Benutzung empfiehlt. Ferner hat der in Frank⸗ 
reich wohl auch nicht ganz unbekannte Völkerrechtslehrer 
Panl Farchille in jeiner lezten Ausgabe des 
Handbuchs des Voͤlkerrechts von Bonfils das Rodinſche 
Buch nicht nur als ein ſehr bemerlenſswertes 
Wer! bezeichnet, ſondern ſich defſen Ergebniſſen in den 
weſentlichen Punlten augeſchloſſen. Noch bezeich⸗ 
nender ift es, daß, wie die deniſchen Verteidiger der vor 
die franzoſiſchen Kriegagerichte im Einbruchsgebiet ge⸗ 
ſtellten deuiſchen Beamten mitteilen, auch die fran⸗ 
zöſiſchen Anklagebehörden ſich jedesmal auf 
das Wirk bernſen, wenn ſie es in irgendeinem Vunkte 
Igen die dentſchen Angeklagten verwerten zit lönnen 
glauben.“ 

Im übrigen iſt die deniſche Deulſchrift in der Be— 
meiskraft ihrer Darlegungen von dieſem Buch vollhom-⸗ 
men unabhänging. Man darf geſpannt ſein, mit 
welchen Grunden Herr Poincars die dentſche Beweie⸗ 
ſführung zu entkräften ſuchen wird. 

Türkiſche Anſprüche an Italien. 
Nom, 13. März. (Pat.) Heut ging hier eine 

türkiſche Note ein, in der geſordert wird, Italien ſolle die 
Inſel Caſtello⸗Rizza der Türtei zurückgeben. 

Nach italleniſcher Apſicht iſt dieſe Forderung ebenſo 
erſtannlich als unfinnig und wvnoverftändlich. „Tribang?“ 

ſchreibt hierzu: Die Inſel Caflello⸗Rizza wird von einer 
Berölterung bewohnt die, eninographiſch genommen, nichts 
weniger als türkiſch, ſondern 7 größten Teil griechiſch 
levantiniſch ift. Die Tärkel babe keinerlei GErnudloge 
ſowohl entnographiſch als politiſch, um Anſpruch amf die 
Inſel erheben zn koͤnnen. (Und welches Anrecht beſitzt 
Italien darauf? Die Schriftl.) 

Die ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
handlungen. 

Belgrad, 18. März. (Pat)) Hier iſt ans Abbazia 
er Führer der ſüdſlawiſchen Delegatlon der italieniſch⸗ 
idflawiſchzn Kommiſfion eingetreffen. Er unterrichtete die 
reqglerung über die Schwierigleit der Verhandlungen in 
bbazla, die dadurch entſtanden, daß die italieniſche Dele⸗ 

ation die ſofortig: Wiederaufnahme des Bahnverlehrs 
zviſchen Südſlawien und Fiume ſordert, während die füd⸗ 
lawiſche Delegation auf dem Standpunkt ſteht, daß die 
Italiener zuerſt allen Verpflichtungen nachlommen, alſo u. a. 
Delta und Port BVatos aumen müßten, dann erſt könne 
von einer Wiederanfnahme des Bahnverlehrs mit Fiume 
2 Rede ſein. 

Das Ausläuderrencontre auf der 
Leipziger Meſſe. 

Der Velgier Joſſaert, der, wie wir dieſer Toege 
baulchſeten, den Euglaͤnder John Schuhmacher gaunde⸗ 
choſſen hat, hatte ſich bereiis vor dem Lelpziger Schöffen⸗ 
richt zu veranlworten. Das Gericht faäüte folgendes 
Urteil: Der Angeilogte Joſſaert wird zu wel! Mona⸗ 
len zwei Wochen Gefängnis und einer Woche 
Haft vernrteilt. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat De. Jung⸗ 
hanns, führte in der Begründung aus, vaß Joſſaert die 
Tat voꝛ ſahlich ausgeſihrt habet. Et habe anf Schrhmacher 
durch hinterliſtigen Ueberfall geſchoſſen. Als Beweggrund 
iſt der dierger anruſehem, den Foffaert darüber empfaud, 
doßz wie er meinte, ein Deutfcher ſich darüber aufdielt, 
daß er ſich mit felnem Begleiter fraazöfiſch unterhielt; er 
wußte nicht, daß Schuhmaer engliſcher Siaatdangebörriget 
ft. Strajverſchärſend muß auch noch berückſichtigt werden, 
daß Joſſaert auf einer belebien Straße ſchoß, ſein Tun 
war daher gemeingeföhrlich. Wegen unbejugten Waffen· 
tragens wurde auf eine Woche Haſfterkannt. Echumech⸗ 
hat Schadenksanſpräche geliend gemacht. Joſſaert wuae 
nach der Verurtellung ſofort in Haft genommen. 
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WVBerhaftungen iriſcher Republikaner. 
LSon don, 13. März. GPat.) In Schoitland wur 

den 38 iriſche Au fländiſche, darunter 4 Frauen verhaſtet. 
LSondon, 18. März. (Pat) Ver Stiaatäa ſekretär 

des Innenminiſteriums Reuter erklärte im Unterhauſe, daß 
die Tätigkeit der Repobſikaner wieder auflebe. Die Re⸗ 
gierung hal Beweife, daß elne militäriſche Orgauiſation 
heſtehl, die ein Zuſammengehen mit den iriſchen Aufſtän⸗ 
diſchen zum Ziele hai. Seu einigen Tagen hält die *7 
liſche Regierung mit den Vertretern des iriſchen Frei⸗ 
ſtaates Beralungen ab, die die Veranſtaltung entſprechen ⸗ 
der Vorkehrungen beireffen. 

Londos, 18. März. (Pat.) Im Laufe der letzten 
Nacht wurden in England und Irland weitere Verhaf⸗ 
ungen von Iren vorgerommen, unter denen ſich viele 

herdorragende iriſche Republikaner beſinden. Laut Be⸗ 
richten der Londoner Preffe wurden bei dieſer Gelegenheit 
gewaltige Waffen⸗ und Munitlonsvorräte konſisziert, ebenſo 
wurden Dolumente vorgeſunder, die von einer gegen die 
iriſche Reglerung gerichlelen Alllon Zeugnis ablegen. 

Kredite für die eugliſche Kriegsmarine. 
London, 18. März. (Pat.). Im Unterhauſe wurde 

heule die Ausſprache über die Rredite für die Kriegs—⸗ 
marine beendet. Der Antrag der Regierung wurde an⸗ 

enommen. Der erſte Lord der britiſchen Admiralität 
mery erklärte, daß das Marinebudget für das Jahr 

1d2s aum 60 üroſg. desjenigen des Jahres 1014 aus⸗ 
mache und daß im Sinne der perſönlichen Verſtändigung 
mit den Dominions dieſe im entſprechenden Verhältnis einen 
Teil der Kofien des Unterhalis der Kriegsmarine aufbrin⸗ 
gen werden. 

Ein „Bund der Polen in Dentſch⸗ 
land“. 

Kattowitz, 12. Mär). GPat.) In Deuiſchland hat 
fich in Bundder Polen in Deutſchland'? ge⸗ 
bildet, der die Wahrnehmung der den Polen deutſcher 
Staais bürgerſchaft im Minderheilenverirag zuerkannien 
Rechte ur Auf abe haf. Seufe veröffentlichie diefer Bund 
einen Aufrufß, der u. a. folgende Sätze enthieli: 

Wir Polen, die wir in Deutſchland als Staats bũrger 
des deutſchen Reiches verblieben ſind, müſſen uns zu ge⸗ 
meinſamar Arbeit vereinigen, wenn wir nicht den Glauben 
der Väter, unſere polniſche Sprache und unſere Heimais⸗ 
kuliur verlieren wollen. Wir leben unler Fremden und 
werden nicht der Unterſtũtzung lellhaftig, die unſere Lands⸗ 
leute in Polen von der polniſchen Reglerung erfahren. Die 
deniſche Reglerung muß uns dieſelben Rechte der 
Minderheilen zuerkeunen, wie ſie der dentſchen 
Minderheit in Polen zuerkannt worden 
Und. Die deutſche Regierung muß das Recht der polni⸗ 
ſchen Sprache in den Regierungsſchulen und den anderen 
Gebieten unſeres Lebens feſtlegen. Wenn wir dieſe Rechte 
erlangen wollen, wenn wir unſere Abgeordneten durchbrin⸗ 
gen wollen, die unſere Inlereſſen im Land⸗ und Reichstage 
wahren ſollen, wenn wir den Zuſammenhang zwiſchen den 
ũber das gange Reich zerſtreuten Landsleuten aufrechterhal⸗ 
ten wollen, ſo wüſſen wir alle dem neugegründeien Bund 
der Polen in Deutſchland* beitreten“. 

Es iſt durchaus verſtãndlich, wenn die polnlſche Min⸗ 
derheit in Deutſh land einen engeren Zuſammenſchluß an⸗ 
ſtrebl. Wie no vendig dies ſar die Erhallung des de 
lums und der nallonalen Kullur iſt, das können wir, die 
Deutſchen —olens, ufemmen mit den übrigen Min⸗ 
dezheiuen hierzulande am beſten ermeſſen, die wir allent ˖ 

een. Wenn ſich 

3 Sodzer drele Prefſe — Mittwoch, den 14. Marz 1028 
die Polen Deutſchlands indes auf die angeblich ſo weilge⸗ 
henden Rechte der deutſchen Minderheit in Polen berufen, 
ſo klingt das in unſeren Ohren wie bitterer Hohn. 
Wir möchten zu Ehren der Polen jenſeils der Grenze gern 
annehmen, daß ſie dieſe Wendumng aus Unwiſſenheit 
in ihre Kundgebung aufgenommen haben. Allein die Tat⸗ 
ſache, daß die polniſche Minderbeit in Deutſchland ſich zu 
einem Bunde zuſammenſchließen konnte, beweiſt, daß ſie 
weitgehendere Freiheiten und Rechte ge— 
nießt ais wir, da wir z. B. heute noch immer auf eine 
Legalifierung des Bundes der Deutſchen Polens“ 
warten. 

Rutze ſelegrayhiſche meluungen. 
Außenminifter Slrzynſtl hat auf der Durchreiſe nach 

Paris Autwerpen und Brüſſel paffiert. 
Im Kohlenrevier von Mähriſch Oftran ſtreiken 41000 

Gruber arbeiter. 

Cokales. 
LSodz, den 14. Maͤrz 1028. 

Ueber das Bauweſen in Lodz. 
pa Wir finden im „Kurjer Warszawſkl“ nachſtehenden 

rtilel: 
Man muß einige Jahre von Lod, abweſend geweſen 

ſein, um zu erlennen, in welch eigenartiger Weiſe das 
Mieterſchutzgeſez auf dieſe Stadt eingewirll hat. Wenn 
auch Lodz früher infolge des Fehlens einer Kanaliſation in 
geſundhelilicher Hinficht viel zu wünſchen übrig ließ, ſo 
flellt es doch heute ein Monſirum dar, das nur ſehr, ſehr 
weit im Often denlbar iſi. 

Es iſt hier nicht die Rede von dem bereits abge⸗ 
bröckelten Stück oder dem gexradezu unglaublichen Zuſtand 
der Dächer, die faſt überall den Regen durchſickern laſſen, 
und den baufälligen Häuſern in den entfernteren Stadibe⸗ 
zirken, ſondern von dem Elend derjenigen Einwohner, die 
unter ſolchen Bedingungen mlt ihren Kindern in dieſen 
Ruinen wohnen müſſen. 

Hier müſſen die entſprechenden Gegenmaßregeln 
ſchnellſtens ergriffen werden, um weniagſtens zum Teil die⸗ 
jenigen Mängel u beſeltigen, die für uns den Verluſt 
vieler brauchbarer Einzelweſen, die dem Unlergange preis⸗ 
gegeben ſind, zur Jolge haben. Es muß auf dieſe oder 
jene Weilſe Abhilſe geſchaffen werden, damit ſich dieſe 
Frage nicht noch mehr zuſpihe, denn wenn kein Rettungs⸗ 
verſuch gemacht wird, ſo wird allmählich eine Stadt nach 
der andern buchſäblich zerfallen. 

Das Geſetz über den Wiederaufban der Städie be⸗ 
rückſichtigk u. a. auch Lodz. Zu dieſern Zweck vom Mini⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeiten aus dem Staalsſchaß er⸗ 
teilte beſcheidene Kredite werden von der Bauk für Bau⸗ 
weſen zur Wiederinſtandſetzung der Häuſer gegen ent⸗ 
ſprechende Verſicherung exteilt werden. Jedoch vird diefe 
Altlon klein und für Lodz unzureichend ſein, deunn wollte 
man die Häuſer in den Vceee per⸗ 
—* ſo müßten ungeſähr 300 Milliarden Mark 
aufgewendet werden. 

Das Komilee für Wiederaufbaun ſollte unter Teil 
uahme der von Lodz gewählten Abgeorduneten in nächſier 
Zeit zuſammentrelen, um der Bank für Bauweſen, dem 
Kredilverein der Stadt Lodz und den Vertretern der Ge⸗ 
meinde ein Programm zur Beſſerung der Wohnverhäliniſſe 
in der Stadt auszuarheiten. 

Grundlegende Beftandſeile dieſes Programms můßten 
folgende Punlte fein: 1. Schaffurg eines entſpredenden 
Stadwplanes, 2. Einfũhrung der Kaualiſalion und Waſſer⸗ 
leitung, 3. Feſtle aung eines Siadibebauruevlaue 4 Wie— 
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Die Cochter des Miniſters. 
* Roman von Ernſt GSeorgy. 

dortſetzung). Machdruck verboten. 
allem * ſind weitgereiſt und. haben, was ich außer 
seſheren immer an Ihnen bewundere, einen feinen 
gneest. Es liegt mir daran, daß alles auch Ihnen 

Zue ich ſtehe zu Ihrer verfügung!* erwiderte ſie. 
auf d one verbindlichſt — Meine Ellern dringen dar 
— 5* ich mir ine uebe, tuchlige Frau anſchaffe“ ſprach 
— Fee Fiſe anzuſehen. 
chereie 
ſein — ängſtlich nach einem ſchnellen Blick auf 

und e ich* beſtätigte er kraäͤflig, „die hübſcheſten 
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eigene cühneene netten Erſparniſſe — und auf meine 

3— warnle ſie. 

sonele den Kampf und die Arbeit nicht,“ ent⸗ 
ein Leben noht will ein ſreier Mann bleiben und mir 

leicht, ſondern ſchoͤn geſtahen. 39 wil 

einer anderen nichts mehr anfangen. 
mehr angeſchauf, ſeit Sie in San Remo aufgetaucht wa⸗ 

igu an Seorg denken, ihn vergleichen, und — und ein ſchwerer 

für eine Frau, die ich liebe, wirken und ihr alles ſchaffen, 
deſſen ſie bedarf zum wahren Slück.“* 
* „Das iſt — recht anerkennenswert in der heuligen 

eit. 34 
„Ich bin immer ein Idealiſt geweſen,“ fuhr Lindner 

fort. „Meine Ellern leben in einer innigen Ehe, und die 
iſt mein Vorbild!“ Er ſprach warm, bewegt. „Sehen 
Sie, Fräulein Gertrud, ich bin weder Streber noch Geld- 
— Ich habe es mir folgendermaßen ausgemalt: noch 
zehn — zwölf Jahre lüchtigen Schaffens, dann ſehen wir 
uns zur Ruhe in irgend einer hübſchen Stadt, wo wir 
uns einen netten Kreis ſchaffen können. Den Sommer 
verbringen wir auf unſerem Gut bei Murnau. Und zwi- 
ſchendurch machen wir ſchöne Reiſen.· 

Ddas iſt ein ſchönet plan. Hhoffentlich können Sie 
ihn ausführen, hHerr Direktor.“ 

Was ſollſe das hindern, wenn ich geſund bleibe ? 
erwiderte er. 

Sertrud ſchaute träumeriſch in die blauende erne. 
Sie lauſchte den warmen Worten, die ihr einen feſten, 

Renes und aregies nutz. guten Charakter enthullten. Plötzlich ſhrak ſie zuſammen. 
Eindner packte ihre herabhängende linke Hand. 

„Serfrud,“ ſagte er mit bewegter Stimme. Sie 
müſſen doch langſt klar ſehen. Ich bin doch nicht der 
Moann, d ſich zu Sleichgültigem ausſpricht. Ihnen, 
Ihnen allein habe ich meine Zukunflspläne enthüllt. Um 
hrelwiſlen verzichte ich auf eine Mitgift. Ich kann mit 

Ich habe keine 
ren. Sie habe ich heb. Und Ihnen wäre ich durch die 
ganze Welt nachgereiſt, um Sie zu ſuchen.“ 

‚Hert Direklor!“ ſtotterte ſie entſezt, verwirrt. 
Durch Fräulein Wald wußte ich, daß Sie nach 
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derin ftandſetung der alten Häuſer, 5. Neubauten, 6. Frage 
der Vorſtadte und 7. Bau von Arbelterhäuſern. 

Nückgang der Teuerung in — Deutſchland! 
Woͤhrend bei unz die Teueruag wohle Orglen felert, geht 
ſie in dem auegehungerten Deutſchland laggſam, aber ſte⸗ 
tig zurück. Wie aus dem „Berliner Tageblatt“ zu erſehen 
iſt, ſtellen ſich ſeit dem 12. März die Preiſe für freies 
Brot (bisher 2000 Markh) auf 1750 Mark, Schrippen 
Gieh r 80 Marl) auf 70 Mark. 

bip Sin halbes Buch auf den Lodzer Ein⸗ 
wohner. De Stadt Lodz zaählt etwa 80 Iffentliche Bi⸗ 
bliothelen. Die Giſemt ahl der dert oorhat denen Sñcher 
betrãat 220 000, ſo daß , Buch auf einen Burger der 
Stedt Lodz entjſällt. 

Deutſche pädagvgiſche Woche. Auf der lchlen 
Jahreshauptver ſanz mlung des Deulſchen Lehrervereins zu 
Lodz vom 12. Februar l. J. wurde beſchloſſen, in den 
Oflerferien (am 5. 6. und 7. Aprih eine padagogiſche 
Woche zu veranflalten. Samtliche deulſden Lehrer und 

JMSehrerinnen in Stadt und Land werden hiermit herzlichſt 
eingeladen, recht zahlrelch an dieſer ſo wichtigen Zuſam⸗ 
menkunft teilzunehmen. Die Abgeordneten Utta und 
Karau werden in einigen Vorträgen über die rechtliche 
Stellung der deutſchen Lehrer ſprechen. Einhemiſche 
Kräfte ſowie Kollegen aus Bromberg. Poſen und Sleſten 
werden neuzeitliche pädagogiſche Fragen behaudeln. Die 
dramatiſche Seltion des Deniſchen Lehrervereins wird das 
bekannte Luftſpiel von Olto Eruſt Flachemann ols Erzieher“ 
vorlũhren. Es wäre zu wunſchen, daß zu Oßeru recht 
viele deutſche Lehrer ſich in Lodz einſinden möchten, um 
das Band der Berufsgemeinſchaft und der volliſchen Einheit 
feſter zu knüpfen. 

Einkommenſteuer. Am Sonnabend faund eine 
Korferenz der ſtädtiſchen Kommiſſion zur Auf rlegung der 
Eintommenſterer unter dem Vorſitz des Siod p Aſidenten 
Rzewſti ſtait. Elwa 200 Einſprühe damen zur Ver⸗ 
hanhlung, von denen ein großer Täl berückſichtigt wurde. 
Vor der Sttzung ergriff ein Kammiſſionsmitgl ed das Wort, 
das Milleilung daruͤber machte, daß gewiſſe Beſchlüſſe und 
Antrãge der Kommiſſion auf unbetante Weiſe zu Ohreun 
der Betreffender gelangt ſtien, ob vohl durch ein abgelegles 
Gelöbnis alle Miſglieder der Komm ſſoon verpflichtet ſud, 
der Außenwelt von den Vorzängen inne halb er Kom⸗ 
miſfion keine Miltellung zu machen Siadſptaſident Rzewfſti 
äußerte ſeln Bedauern darüber und orderte das Kom— 
mifſionemiiglled auf, einen entſprechenden Anfrag zu ſtellen, 
damit gegen die Schuldigen das Disziplinarver«— 
fahren eingeleitet werden loönne. 

Ueber die Wohnungsſteuer. Vor einigen Mo 
naien beſchloß der Sladirat auf Auirag des Stadtverord⸗ 
neten Rapalſti, daß von der Wohnnngsfteuer Ein⸗ 
und Zweinmmerwohnung befreit ſein ſollen Da aber die 
Wohnungsftener zur Kalegorie derjenigen Sleuern gehört, 
die den Selbſtverwaltungs örperſchaften von den Zeufralbe⸗ 
hörden überrragen werden, ſo hat das Innenminiſterium 
ben erwähnten Beſchluß der Stadtoerordretenverſammlung 
aufgehoben. Mit Rückſicht auf die häufig vortmmende 
ungerechte Verlellung der Steuer, und dwar inſolge der 
von den Hausbeſitern gemachten ungenauen Aungaben, teilt 
der Magifirat mit, daß die Steuerzaͤhler vor Entrichtuung 
der Steüer einen eniſprechend begrundelen Einſpruch der 
Widerrufungslommiſſion (Sieuerableilung) einreichen konnen. 

Ueber den Zeitpunkt der Wahlen. Seit einer 
gewifſen Zeit aſcheinen in den bieſigen Blältern Mitte. 
nngen, denenzufolge der Magiftrat bereits die zur Durch⸗ 
führnng der Wahlen nötigen Summen erhalten haben ſol, 
was nicht wenig die oͤffentliche Meinung beunruhigt, die 
mit vollfiem Recht ſich ſragen kaun, warum denn der Ma— 
oifiralt jrok der in bieſem Zyecke ertaltenen Sunwen nich 

— 

KReichenhall kommen würden, und da habe ich den Ver— 
trag gelöſt, der mich als Oberkellner in das erſte haus 
nach Ooſtende rief. Lieber zehntauſend Mark weniger und 
— Sie wiederſehen! Ech war ich glücklich, als Sie aus 
dem Wagen kletterten, und ich Ihr liebes, ſchönes Antlitz 
wiederſah! — Liebe, ſuße Gertrud, — — meine Ettern 
ſind einverſtanden, mein Muitchen erwartet Sie mit offenen 
firmen. Wollen Sie meine liebe, kleine Frau werden ? 

CLindner war ſlehen geblieben und zwang ſie, das 
Sleiche zu tun. Er ſiand vor einer Keihe noch verſchlaſ⸗ 
ſener, mit Schutzbreilern vernagelter Derkaufs buden an 

einer einſamen Wegkreuzung und bemerkte nach haſtigem 
Rundblick, daß wen und breit kein Menſch zu Eſpahen 
war. Nur auf der Landſtraße, die nach der Station ſich 
ins Tal ſenkte, fuhr ein Bauernwagen mit quetſchender 
Bremſe. 

Gertrud war kreidebleich geworden. Ihr herz ſtürmte 
in wildem Schlag. Durch ihr hirn zogen fieberhafte Er— 
wãgungen. Ein braver, angenehmer Mann bot ihr eine 
Zukunft, ein neues Daſein. Sie fühlt, daß ſie an ſeiner 
Seite geborgen, daß er ein Echter war 

ESertrud. fragte er dringend, beſorgk. Sie ſagen 
gar nichts. Sie ſind ſo blaß. haben Sie irgend eiwas 
in Ihrer Vergangenheit, was Sie hindert, mir zu ver⸗ 
hauen? Ich will nichts wiſſen, nichts! Ich habe Sie 
lieb wie keine. Ich vertraue Ihnen wie keiner! Wa- 
rum ſprechen Sie nicht?* — 

Sie ſchaute ihn an und ſorſchend glilt ihr Blick aber 
ſein hũbſches Geſicht, ſeine ſtattliche Geftall. Sie mußte 

Seufzer löſte ſich aus ihrer Beklommenheit. Es gehl 
nicht,“ murmelte ſie endlich bang. — 

Gortſetzung olgh. 
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en hobe veht einmal eitze An kwort auf 
Frag on de Bobrden gexichtete Deubkſchrift. Sobald der 

Der Leder Apothekerverband machte in einem — en 

gung 

4 
E tnongriffnahme der Vorwahlar beilen ſchreite. Dem⸗ 
MDer ihe lein der Meyſtrat arntlich mit, daß ex bis zu 
dieſen Zeilpuntt noch keire Gelder ſür Wahlptſecke erhal⸗ 

ein dieſer 

RNeieewligen Golber erhal ben haben wird, wird er 
dies der Oeffentlichſeit bekanntgeben, augeublicklich aber 
fhlt veroflichiet, dieſe abſichnlich falſchen Mitteilun⸗ 

chüugen, die nicht aus niaßgebenden Quellen 
ſtammen. 

Sie Lobzer Apotheken und die Kraukenkaſſe. 

die Ktae auf hre Schulden beh den Apotheken, die 
Abe0 ren Webeitregen, aufraerkſam, und betonte 
gleich daß dieſe Summe nahezu das gauze Umſaßla⸗ 
el er ehelen ausmache, ſo daß die Verzögeruug ihre 
Beahle cht möglich mache, ſich mit den notwen⸗ 
iinhtein eimudecken. Die Verwaltung der Krau⸗ 

auf aine veraltete Verordnung des Mini⸗ 
deeeeee bem Jahre 1921 beruft, wongch die Apethe⸗ 
Ianbenkafſe einen WMtãgigen Kredlt zu bewilligen 

uvugeachtet deſſen, daß dieſe Verordnung ge⸗ 
rueheber i den viederholten Vorſtellungen 
de bein Gewicht bei. Augyſichts deſſen, werden 
Ah heter gezom ggen ſehen, die Rezepte der Krau⸗ 
blenee vuer gegen Bezohlung auszufolgen, bis die 
eſſe iſande beglich n haben wird. Der Apothe⸗ 
derverband ſaudte⸗ eine Aſchrift dieſes Briefes un den 
Beksrat der Fachverbände, indem exr gleichzeilig die 
Schul auf die Verwallung der Krankenlaſſe abwälzt. 

biß· Die Lohabeweguug. Im Arbeltsinſpellorat 
ſand un er dem Vorſiß des Arbeitsinſpekttors Wojtkie⸗ 
wle z zwiſchen den Vertretern der Schmledemeiſter und 
den Deleglerien der Schmiedegeſellen eine Konferen; 
Jatt, auf der die Löhne für Schmie degeſellen in der Weiſe 
deregelt wurden, daß ein Schmied 1. Kategorie von nun 

86000 M, ein Schmied 2. Kategorie 18 000 M. und 
ein ſolcher 83. Kategotie 10 000 M. faglich exhält. Im 

Zuſammenhang mit dieſer Lohnerhöhung und mit der 
Sreio elgerung des Schmiedematerlals wurde die bisherige 

Taxe Schmiedearbetlen um 100 Proz. erhöht. 
biß Die Volkaſchullehrer uud die RNegie⸗ 

LTung vor bhurzem begab fich eine Abordnung der Volls 
chulleh er nach Warſchau, am bei den maßgebenden Krei⸗ 

8 Abbilf⸗ für die traurige Lage der Vollsſchullehrer⸗ 
ſchaft uchen. Die Delegation wurde vom Miniſterprä⸗ 
ſib aiten Sitorſtiempfangen, der den Delegierten veo⸗ 
ſicherte nach Kräften zu einer Zeſſerung der gegenwär⸗ 
ligen Lage wmillhelfen zu wollen. —X hielten die Dele⸗ 
glerten eine Konferen; mit den Abgeordueten Nowieki 

Ind Saulik o wſi ab und belonten, daß die Lehrer⸗ 
ſchaft in den Zusſtand treten werde, falls ihr nicht ſofort 

Hilfe zuteil würde. Die Delegierten fordern: 1. die Un⸗ 
erbreſtung hrer Gehaltsforderungen der Regierung; 2. 
die Schaffun eines neuen Beſoldungsgeſehes; 83. eine 
dedentende Erhöhung der Zulagen ſowie des Grundgehalts 

bis uur Siuführuug des neuen Geſetzes; 4. die Schilde⸗ 
rung x ſchrecllchen Lage der Penſionäre der Regierung; 
Vorgehen gegen die Ber bgerung der Auszahlung der Zu⸗ 
lagen; 6. u hebuug der 2 Truerungszone. Die Abgeordue⸗ 
ten wieſen darauf hin, daß in dieſer Richtung bereits vie⸗ 
les Ichehen ſei und daß es in ihrem Beſtreben liege, die 
Abh lſe zu beſchleunlgen. Zunt Schluß haltten die Dele⸗ 
gheten eine kurze Unterredung mit dem außerordentlichen 
Komwmiſſar zur Belaämpfung des Wuchers. Die Delega⸗ 
hon behrte nach Lodz miſtt der Ueberzeugung zurück, daß 

ihre Forderungen Berückſichtigung ſinden werden. 

Forderungen der Textilarbeiter. 
bilp Der gFachverband der Tertilinduſtrie Prac a! 

richlele an die Induſiriellen ein Schreiben folgenden In⸗ 
dhalts: Abogeſſchts des heraunahenden Termins, au dem 

de aus Vertrelern der inlereſſierten Seiten beſiehende 
Kommiſſion IJ Grund des am 18. November 1922 im 

Beiſtin des Arbeitsmin ſters Daro wſliabgeſchloſſenen 
Vertrages zur ceſlflellung des Teurungszuwachſes ſür 

die Zelt bom 10 Februar bis zum 21. März ſchrelten 
mũßle, vendet ſich der Birbaud Praca* an den Verband 
der Idu xiellen mit der Jordexung, die Lohner höhuugen 
auf der Gudlage vorzanehmen, wie ſie von den Verlre⸗ 

ttern des Zoduſteelenv rbaudes uud der Arbeiterverbände 
feſtgeſeht worden iſt. Die Verwaltung des Verbandes 
MProca Jellt feſt, daß die inzwiſchen erfolgte Kündi⸗ 

des ervpähnten BVertrages vom 18 No—⸗ 
dembe erleſt Folgen gach ſich ziehen und der 
Judufrie große Schäden zufügen kann. 

Da dTeuerung ſell der lehten Lohnm rhoͤhung bedeuiend 
gewechſe und welterhn wächſt, ſehen ſich die Arbeiter 

niud deren Jamilien infelge des Stillſtandes in der Ja⸗— 
duſtrie ſo vie der Arbeiteverminderung in den Fabrilen in 
einer Icht roſſloſen Lage. Die Verwaltung des Verban ⸗ 
der reco? macht, indem ſie ſich über die Folgen, die 
ein Ixtwahren des gegenwärtigen Sachverhalts haben 

lbnute, Rechenſchaft gibl die Induſiriellen darauf auf⸗ 
merl am, hr Berhalten gegenüber den Arbeltern nicht 
ange rach ſt und daß fuür die Folgen, die daraus er⸗ 
we ſe ben, die Veratggtwortung der Verbaud der In⸗ 
duſtrie len zu tragen haben wird. 

* * J 

bip. Vorgeſtern faud eine Sizung der Hauptverwal⸗ 
ſung des Klaffenfachverbandes der Texulinduſtrie 
olt, in der Aber die Kündigung des Verirages dom 

No zeuber durch die Induftriellen und die dadurch far 

dle Arbeiter eniſtandene Lage bexalen wurde. Es wurbe 
beſchloſſen, an den Arbeilaminiſiter Daro wſkl eine Denl⸗ 

riſt zu richten und ihm darin mitzuteilen, daß der zwi⸗ 
en den Induſtriellen und den Arbeiſern unter Mitwirkuug 

des Miniflers am 18. November geſchloſſene Vertrag von 
den Induſtriellen in ihrer letzlen Sigung für ungültig er⸗ 
llãrt worden ſti. In der Denkſechrift wird darauf hinge⸗ 
wleſen, daß die Arbeiter inſelge der Kündignug des Ver⸗ 
trages doppelt benachtelligti werden. Einmal, weil ſie leine 
Garantlen für etwaige Lohnerhöhungen beſitzen, die ange⸗ 
ſichts der ſoriſchreltenden Teuerung unbedingt crfolgen 
muſſen, und ſodann, wail die Zahl der Arbellatage auf 8 
und 4 Tage in der Woche herabgeſezt wurde. Am Schluß 
der Dentſchrift machen die Arbeiler darauf aufmerlſam, 
daß falls die Vermiſtlung des Miuniſterlums ohne Erſolg 
ſein ſollie, ſie für die Folgen nicht verantworilich zu machen 
ſeien. Außerdem wurde an den Verband der Induſtriellen 
en Schreiben gerichtet in welchem den Induftriellen der 
Vorſchlag gemacht wird, das bisherige Teuerungsberech⸗ 
nungs ſyſtem belzubehaltey. Der Termin für die Beantwor⸗ 
tung dieſes Schrelben⸗ ꝝurde auf den 17. Marz feſtgeſeßt. 

bip. Der Rampf mit der Teuerunug. Das Re⸗ 
ferat zur Belämpfung des Wuchers hat wegen Fehlens an 
Preisliſten, unierlaſſenen Kenntlichmachens der Preiſe 
und VUeberſchreitung der Vorſchrifiten zum Kampf 
mit ders Wucher folgende Kaufleute zu Gelbſtrafen ver⸗ 
urteilt: David Goldblun Wetrikauer 99), David Feldbryll 
Petrilauer 161), Wolf Moszek TDraube (Zakontna 10) zu 
1 Million Maxi; Joel Laubschinſti (Wochodnia 87) zu 
500 000 M.; Mandel Pytel (Zachodnia 15), Szaja Zand⸗ 
berg Geirilauer 162) zu 800 000 M.; NRuchel Biedak 
(Wechodnia 16), Jan Suſti (Alexandrowſtka 66), Moſes 
Bierunſti, Samuel Kaufmaun (Rybna 70), Mordka Klajn⸗ 
baum (Drewnowſta ) ju 200 000 M. und Felicja za⸗ 
joucztowſta (Andbrzeja 6), Moſes Izbicli (Alexaudrowſta 72) 
zu Ioo 000 M. 

ahrterle ichterungen für Vorſtadtarbeiter. 
Die Alliengeſellſchaſt der Lodzer Eleltriſchen Zufuhrbahnen 
teilt mit, daß Arbeiter, welche in 3glerz, Pabianice, 
Alexandrow oder Konſtaufynow beſchäſtigt ſind 
und E Lodz wohnen und umgelehrt, Arbeiler, welche in 
Zalerz, Pabianiee, Alexandrow oder Konſtanihynow wohnen 
nd in Lodz beſchäftigt ſind, auf folgenden Zügen der Zu⸗ 
ſuhrbahnen Fahrpraiser mäßigungen erhallen kböͤnnen: Lodz 
Zolerz Abfahrt 6,00, 6,20, 640, Zgolerz Lodz, ——— 
600, 6,20, 640, Lodʒ —Pabianiee und Pabianice ·Lodz, 

Abfahrt 6,050 und 6,80, Lodz Alexaudrow, Abfahrt 530 
und 6,05, Alexandrow⸗Lobdz, Abſahrt 620 und 6,65, 
Lodz Konftanſhnow und Kounſtanliynow ⸗Lodz, Abfahri 
6,220 und 7,00 ſrüh. Um eine Fahrpreisermaͤßigung zu 

Lichtbild verſehene Beſcheinigung der dabrik, in der ſie 
beſchäftigt ſind, und eine Beſchrinigung des zuſtändigen 
Polizeilommiſſar lats, in der beſtãtigt wird, daß ſie in Lodz 
wohnen und in den oben exwähnien Städten beſchäftigi 
ſind oder uwgelehrt, vorzuwelſen. 

Zunt Leiter der Strafienbauabteiluug hat 
der Magiſtrat von Lodz Herrn Jug. Kuliczkowſti, 
den bisherigen Arbeits inſpeltor in Lodz ernanni. Jug. ku⸗ 
liezlowſti ein belaunter Spezialiſt für Wege⸗ und 
Brũcklenbau. 

bip. Wegen Zurückhaltung tyrr Kinder vom Schul⸗ 
beſuch wurde in der Zeit vom 6. bis 10. Märgz eine Perſon 
mit 1Tage und eine Perſon zu b Tagen Sſaft verurieilt. 

Sie Sektlon für Schulhygiene, die bei der 
flähtiſchen Abteilung für Kultur and Bildung 
beſteht, ſetzt fich aus einem Oberaret, 21 Aerzten und 21 
Schulhygleniſten zuſjammen. Die 163 VLodzer Vollsſchulen 
zerfallen in 21 Aerztebezirle. Die Aerzte prüfen den Ge⸗ 
ſundheite zuſtand der Schüler, quallfizieren ſie und leilen 
ſie an die zufländigen geſundheitlichen Inſtitutlonen weiter. 
Jeden Monat findet eine Generalyer ſammlung der Aerzte 
unter dem Vorſitz des Obexarztes ſialt. Die Schulhygie⸗ 
niften ſind den e bei der Arbeit behilflich uünd 
unterliegen ihren Anorduungen. Die Schulhygienlflen 
haben einen vierwochigen Foribildungslurſus beendet, der von 
der Seltlon für Schulhyglene veranſtaltet wurde. In den 
5 Schulambulatorien werden die Kinder von den Äerzten 
unentgelllich unterſucht. Im vergangenen Jahre wurden 
6b 546 Kludern Ralſchläge exteilt. In der Seklion zur 
Belämpfung der Schwindſucht meldelen ſich 2729 Schul⸗ 
Under. Für ſchwächllche Kinder werden Sommerhalb 
lolonien und Sonnenbäder in den Stadtparls veranflaltet. 
Im Juli 10922 hielten ſich in den Halbkolonien 1620, im 
Auguſt 922 Kinder auf. Die Setllon für Schulhygieue 
legt außerdem auf Bäder uud die Ernährung der Kinder 
großes Gewicht. Im vergangenen Jahre' verlellten die 

tage gegen Bezahlung. In den ſtädſiſchen Badeanftalten wurden 94 987 erteilt. 68 n 
bip· Neiſe der Lodzer Strafkaumer nach 

LZeuczyca Am 19. Mär; wird ſich die erſte Strafkam⸗ 
mer des oe Bezirlogerichls nach Leuchhea begeben, wo 
WG Prozeſſe der richterlichen — harren. Darunter 
befindet ſich auch die Augelegenhelt eines gewiſſen Pajſti 
und I ſeilner Genoſſen, die angellagt ſind, der lommu— 
niſtiſchen Partei angehört zu haben. — 

bip· Todgefahren. Der Eiſenbahner Wladysolaw 
Nowielt wurde auf dem Kaliſcher Bahnhof von einem ma— 
ndvriexenden Zug toöbdlich aberfahren 

verſuchte fich in der Dombrowflafir. 8 durch Genuß von 
Zad das Leben zu nehmen. Ein Ärzt der üufallreltungs 
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erhallen, ſind die Ärbeiter verpflichtei, eine mit einem 

und geſtaud. geme inſam m 

billigen 5 398 437 unenigeltliche üund 12412655 Mit⸗ 

bip. Sebensmüde. Ein 75 Juſef Winiarſti 

Nr. 62 
bereitſchaft —— dem Lebensmüden die erſte dilſe. — 
Der Skierniewickaftr. 18 wohnhafte Juſef Senk irauk in 
ſelbmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Ein Wagen der Unfall⸗ 
retlungsberetſchaft brachte den Lebensmüden in bedenklichem 
Zuftand in ein Kronlenhaus. 

bip. Der Teufel Alkohol. Infolge überraaßigen 
Alkoholge nuffes flarb in der Rollcluſtaſtr. 54 ein gewiſſer 
Aunton Pawlad. — Der Warſchawſtaftr. 11 wohnhafte 
Stefan Potalowſti verſuchte in beirunlenem Zuftand ſeinen 
Vater wit der Axt zu oten. Auf den vom Ueberfallenen 
erhobenen Larm eillen Nachbarn herbel und lieferton Pota⸗ 
kowſli der Polizei aus. 

bip. Diebtähle. Wahrend der Fahrt nach Lobz wurde 
vom Siuerzug Ar. 817 ein Pack Tabalk heruutergeworfen. Der 
Weiche uſteller Martin Golz, der dies bemerkte. ſuchte durch ein 
Sigual den Zug zum Stehen zu bringen, jeboch ohre Erfolg. 
Erſt in Lodz wurde feſigeſlellt, baß der Zug bebohlen worden 
war. — Aus der Wohnung des Julius Tiebe, Leonarda 1 
wurden Schmuckſachen im Werle von 2 Million⸗n V. geſlohlen. 

ab. Auf friſcher Tat wurde ein gewiſſer Opiz Alexauder. 
wohnhaft Veirikau⸗r 8, ertappt, als exr von dem Hole eines in 
der Straße des 28. Schũtzenreg meuts gelegenen ſauſes ein 
huhn v Werte von a8 000 M. zu llehlen verſuchte Als er 
ſJah, daß eine Flucht vergeblich ſei, warf er das Zuhn in die 
Senkgrube. Wahrend einer Reviſion im Poligelko nifariat 
wurde eine Taſche doller Gerſte gefunden, die er als Lockmittel 
fũr Geflũgel beuũtzie. Der Dleb wurde dem Friedenggericht 
übergeben. — 

bip Ein Zahr Sefäugnis für einen Drückeberger 
Der 24 jaͤhrige Gepãglrãger Gecel Krauzkopf haue ſich dieſer 
Tage vor Gericht dafũr zu verautworten, weil er ſich der Kuſfie⸗ 
xauostommiſſion nicht ſtellte. Kranzkopf hatte ſich während 
des Krieges auch dem Seeredienft eutzogen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 1 JZahr Gefäugniẽ?, wovon, auf Grund der 
Amaſtie ihm die Halfte erlaſſen wurde. 

Krakau vpran! Wie der Glos RNarodu“ be⸗ 
richtet, hat ſich nach der Rechtsfakuliät nunmehr auch die 
mediziniſche Falultät der Jagelloner Univerſnat einſtimmig 
für die Einſührnug des numerus clausus im Sinne des 
Projeklis des Abg. Kiernik ausgeſprochen. Die phlloſo⸗ 
phiſche Faluliät hat den Anlxag abgelehnt. Auch die 
Falultãt für Hüttenkunde an der Bergakademie hat ſich 
ſür die Einführung des numerus clausüs erllärt. 

bip. Abgelehnts Steuerbefreiung. Der Be⸗ 
zirlsverbaud der Fußballer wandte ſich an den Ma⸗ 

giſtrat mit der Bitte, die ſporllichen Veranſtaliungen von 
der Luſflbarleitsſflener zu befreien. Der Magiſitrat nahm 
in dieſer Augelegenheit einen ablehnenden Standpuntt ein 
da dieſe Abgaben nicht nur in Lodz, ſondern auch in ande⸗ 
ren Städien der Republik Polen gezahlt werden und eine 
Aendernug des Beſchluſſes über dieſe Steuer nur die lünf⸗ 
tige Stadlverordnetenverſammlung vornehmen könne. 

Schwludler. Da in letzter Zeit Heeresenlaſſene 
Vrivatwohnungen mil der Bitte um Unterftützung auſſu⸗ 
chen, wobei fie Beglaubigungen, die mit dem Stempil des 
Roten Kreuzes verſehen ſind, vorweiſen, macht die Lodzer 
Abteilung des Polniſchen Roten Kreuzes belannt, daß ſie 
dieſer Art Beglaubigungen nichtausgeſtellt habe, und warrt 
ovr den erwhuten Schwindlern. 

bip Eine erwũuſchte Neueruug. Die Ver 
waltung der eleltriſchen Straßenbahn wird demnãchſt Fohr 
ſcheiahtefte einführen, die 10 Scheine enthalten werden 
Den Virlauf werden die Schaffner übernehmen. 

blpe Verhaftung von Dieben. Die Poligzei nahm 
zwei Berufsd ebe uud zwar Fellx Ozwonialiewies (Alexandrower 
LTandſtraße 82) und Antoni Wozuniak (Poplawſta 18) feſt, die 
in Säde gehũut Schweine krugen. Es ſtellte ſich heraus. daß 
dieſe Schweine in Alexaudrow geſtohlen worben ſinb — Zu 
Leberlager Peirikauer ds wurden ſeilt längerer Zeit —** ig 
Lederdiebſtãhle feſtgeſtelt. Der dieſes Diebllahls verbächtigte 
Angeſtellte der Firma —r—, wurbe — Verhõör genomnen 

einem Sohn die vieb ahle vecbt 
zIn haben. Ein Teil des geſtohlenen Leders wurde der Firma 
zurũckerſtattet. —* 

Cotfferie. 
6 Polulſche Staaislotterio. ( Ohne Gewãhr) Am ſauften 

lehuugklage der 5. Alaſſe fielen größere Gewinne auf folgende 
mmern: — 

100 000 M. auf Ar. 66180. —2 
40 000 M. auf Ar. Ar. 35004 368337 b0468 — 
ↄo ooo M. auf NAr. Ar. 21027 68120. * 
26 000 M. auf Ar. Ar 400d6 4877 25809 27824 78627 
20 000 M. auf Ar. Ar. 838 28676 40670 69488 682602 

16000 M. auf Nr. Ar. U 20s 2704 4088 48 40 9 
8201 10045 10468 10835 11692 11850 1082 13619 14105 sbes 
VNosas 20041 22162 25391 20011 28681 20969. a8378 agbbs 83061. 
27183 4180 48303 41870 44024 4076 47967 48346 40207 60788 
63624 57126 57327 67705 58333 60014 64082 64882 64570 66108 
71705 74092 75188 76657 78290 7906. 

(435 

— ⸗ 

Kunſt und Wiſſen 
Dentſches Theater. Uns wird geſchrieben: Am 

Donnerstag abendd um 880 wird nochmals Wildgand 
Arwmut“ gegeben. Da eine ganze Reſhe von Theater⸗ 
beſuchern vorhanden ift, welche es vorziehen, den Wend 
im Thealer zu verbringen, werden jetzt auch an Donners⸗ 
tagen deuiſche Vorſtellungen gegeben. Das Stück, das 
Sonntag großen Erfolg zu verzeichnen halte, wird Donners⸗ 
tag zum letzten Mal wiederbolt. 

„Die großen und kleinen Lügen der Menſche 
heit“. Unter dieſem Titel hält, wie bereits mitgelteilt 
wurde, Herr Heinrich Zimmermann am Donnerstag, 
den 15. d. M, im Saale der Philharmonie einen Vortrag. 
Der Vortiragende wird über die Lüge im Zuſammenleben 
der Menſchen über die Lüge in der Ethil, Aeſithetit, Kunſt 
und Lilexalur und üͤber die Lüge zwiſchen Welb und Maun 
ſPprechen. Karten ſind in der Philharmeonie zu haben. 
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Sport. 
Der Fußballſport in Lodz. 

Sport⸗ und Turaverein — 28. Schützen“ 
degiment 1516:0) Am vergeangenen Sountag 
ftanden ſich die oſengenannten Vereine im deſien Befiande 
gegenũber. Da beide zum erſten Mal in dieſer Salſon 
auftraten, war man anf das Refoltat ſehr geſpannt, da 
doch beide Geoner als Kandidoren für die Wieiflerſchaft 
gelten. Es wurde mit einem Siege der 28er gerechnet, 
doch erwies ſich der Sporl. uvd Turnverein als beſſer ein⸗ 
geſpielte Einheit, während deſſen Gegner ausggezeichnete 
Soliften befizt. Tas Reſultat entſpricht ungejähr den 
Fraſten, donnie aber für den Spori-⸗ und Turnverein guüͤn 
fliger ausfallen, wenn der Schiedarichſer auf das unfaire 
Spiel der Verteidigung des 28. Schägenregiments miehr 
acht zegeben batte. 

Zum Verlauf des Spieled übergehend, muß betont 
werden, daß datſelbe in cinem Femlich ſch; fea Tempo 
geſührt wurde mit einem leichen Uebergewicht der 28er, 

konnte keine Seite in der erften Halbꝛeit eiwad er— 
gielen. Die zwelte Holbzeit geſtaltele fich intereffanter, 
doch warn hier die Schwarzweihen der überlegene Teil 

s zur 20. Minute wogte das Spiel reſultatlod hin und 
er, bis es dern Blauen in der 22. Minvte gelang, das 
ein ige Tor zu ſchießen. Der Spori⸗ und Turnverein ging 
charf vor: Angriff auf Angriff erſolgte auf das Tor der 
—* doch der Tormaͤnn war auf der Hut, konnte aber 
— verhãten, daß der Halbrechte der Schwarzweßen 
38 einen ſcharfen Schutz ausglich. Die Uebermacht der 
hrner wurde immer ardher, doch da ſie keinen Schöützen 
efitzen, blieben die 28 17vor einer Niederlage bewahrt. 

Mit 151 pfiff der Schiedsrichter, welcher zu wenig auf 
fouls reagierie, das Spiei ab 

Im Vorſpiel der I. Mannſchaften, welches vom 
Schiederichter iandiboten Herrn Kowalczy! geleitet 
warde, figete das 28. Schutzenregiment. A R. 

Der polniſche Stie Meiſter. In den letzten 
Zaͤwplen um die Meiflerſchaft Polens im Skilauf trug Herr 
Andrej Krzeplowfti bin Sieg davon, obwehl'er im 
Hauriwelttanpf an vierter Stelſe ſtand, d. 6. die Sircde 
in 18 Min. 45 Sel. jurückgelegt bat. Die Meißarſchaft 
wurde durch ſeine prachtvollen Sprünge zu ſeinen Gunen 
zntſchieden. Den weiten und dritten Hreis erhielien Net 

ebran und Rozmus. 
Das Schachwunderkind. Ariftide Grommer iſt 

Name eines 18fährigen Jungen, deffen Leiſiungen am 
hachbreit Hariſer Senſalien“ wurden. Im Eercle du 

Lalais· Royal zeigie er gegen zwanzig alte, erfahrene Scach 
Ieer ſeine Kunſie. Dialine beſchreibi dan Phanemen 
olgend: Ein hanz kieiner, ſchmächtiger Körper, den ein 

Natroſenamug um chließt, deſſen kurze Heſen Waden zei⸗ 
gen, die fichtuͤch weniger entwickeli ſind, als die flrategi⸗ 
ſa Kũnfte des jungen Spielers Ariflide Grommer abſol⸗ 
Rerte bei dem Spiel in eineinhalb Rinuten alle zwanzig 

rhehn bis zwanzig Sefunden. Er ſchuͤttelle den Kopf, 
aie ihn —— blieb aker immer ſicher und würdig. 

232 drei Stunden hate er funfzehn Siege errungen. Vier 
pieler waren —28— die Partie uneniſchieden halten zu 
mnen. und nur ein Gegner triumphierte, aber beſcheiden, 
enn es iſt ihm heiß geworden“ fügt „Matin“e hingu. 

Mal Elue Fußreiſe rund um die Welt. Anſangs 
ai wird der Redalteur A. Fiala mit dem Antzropolooen 

achae von Prag aufbrechen, um eine Fußreiſe rund 
m die Erde zu unternehmen. Beide Touriften verfolgen 

auf ihrer Erpebition vor aſem Sſubienmece. 

Vereine und Verſammlungen. 
19 Stiftungsſeſt des Alrcheugeſangvereins Eantate⸗. 

—E Die 19. Wiederkehr des Jahreetages der 
Auddruck in 
Sonniag im 
Die Reihe der 
net, der umter Leitung ves Ka pellmeiſiters A. Luniat 
das —A der Barmhergigkeit· ſang. Der Voꝛſtand 
3 * us, Herr Moltzahn. richieie ſodann herzliche 
— —— an die Anweſenden and beglückpünſchie 
ieitaiader des Vereinz gum 10 Jahresfeſſe Rag —9 we teren Chorlied fand die Ausſeichnung von 

en inwitglietern ſiatt die ſich durch, Siſer in —*— Weiſe um den Verein verdlent gemacht batten. Jm 
5* 8— Verlauf wurden Zithervorträge von Frl. Scheffel 

deene ſehr dantbare Zuhörerſcheſt ſanden. Es —* — noch eine Reihe von Darbietungen, von 
—* a Syerlled Mein erfer a pchgange ſodie das 
ahhlenSangerliche auf der Sune beſondere Eꝛwäh⸗ —— Der Praͤſes des Vereins, Herr Paftor 
arbeit — ermahme die Mitglieder zu treuer Weiter 

in jdein Gebiete des ſirchengeſanges. Die Veran⸗ 
—8* nahm einen in aillen Teſen“ durchaus geirngenen 

bip. Anflsfung der Fleiſcher Fle geſellen⸗JInvßucg. —ã— jand eine Geneia ve ſamm'ung der —** 
nabmen * an der auch einige Warſchauer Verlreter ieil⸗ 
rieile vage uf der Verſammlung wurde die kritiſche mate⸗ 
daß die a Fleiſchergeſe lene beſp· ochen und fefigefiellt, 
geſellen 3— lung in einſelne Innungen ſüur bie Fleiſcher⸗ 
ſtarkle O berſt nachlellig ſel. da ar Lin⸗ einheitůche und 

raaniſation wirtſam eine Verbeßſer ung der Lage 

Vereinslokale an der Kilinſliego ftatifand 

Kirchengeſangrereius Cantote“ find ihren 
einem Unſerhaltungeabenſ, der am legten Tollzogen. Wor also im April ein Kinkommon rvon 

J 

erkãämpfen lönne. Die Verſammelten beſchloſſen daher den 
Anichiutß an den Zeutralverband der Lebensmittelarbeiter in 
mõglichſt kurzer Zeit herbeizuführen und beollmächtigten die 
ſts maltung zur Anf öſnna des bishergen Verbanes 

— 

Aus dem Reöche 
Zgierz. Teeabend. Am Sorntag rvachmilttog 

veran ftaltete der evangeliſche Gemeinſchafteverein im Saale 
des Gemeindehoues für ſeine Mitglieder, deren Anzehdige 
ſowie aeladene Goͤſte einen Teeabend. Die Feier wurde 
mit dem Liede „O ſelig Haus“ ... eingeleitet, worauf 
der Vorfitzende des Vereind, Herr Paſtor Falzmanun, 
ein Gebet und eine Anſprache hielt, der er die Worie 
Matih. 13, V. 33 zu Grunde legte. Von den Kindern 
wurde nun ein Lied unter der Leiturg des Lehrers Herrn 
Osfar Auerbach vorgetragen, Gebichte und Gelänge 
wechſelten hierauf miteinander ab. Die Verwaltungẽmit⸗ 
glieder haben keine Arbeit geſcheut, das Feſt ſow'ie die 
Tafel aufs beftie herzurichten, ſo daß es allen Feftteilnebmern 
ſchmeckte. Vom Radozoſßzezer Gemeinſchaſte verein ſowie 
vom Jrgendbund wurde ein Lied unter der Leitung des 
Dirigenten Herrn Julinus Bojanowſki voragetragen, 
worauf der Einalter „die geftohlenen Mädchen“ vom Ra⸗ 
dogoezezer Verein ſehr gut geſpillt wurre und groẽen Bei⸗ 
fall erntete. Hierauf wechſelten Geſänge und Gedichte 
wieder miteinander ab, worauf Herr Vaftor Falzmann 
die Schlußanſprache hielt, in der er allen Anweſenden ſo⸗ 
wie arch denen, die ſich die große Arbeit übernommen 
haben, um das Feſt zu derſchönern, ſeinen Dank au ſprach. 
Da er bat, auch der Armen nicht u vergeſſen, wurde 
beim Auẽgang ein Opfer für die Wohliätigkeits⸗Anfialten 
eingelammalt, welches 68 720 Mark ergab. Zu bemerlen 3αuαιιεν 
ift noch, daß trotz des jichlechten Wetters der große Saal 
überfüllt war, beſonders der Radogoszezer Verein war ſehr 
ftark vertreten. Um /10 Uhr fand die ſchoͤne Feier ihr 
Ende. 

— Von der Friſeurmeiſter Innung. Am 
Sonntag hielten die Friſegrmeifter um 4 Uhr nachmutagz 
im Lokale des Oberäl effen Herra Jan Sowinſti in 
Anweſenheit von 16 Mitgliedern ihre Jahresgeneralvier⸗ 
ſammlung ab. Zunaächft wurde das Andenken des verſtor⸗ 
benen Mitogliedes Herrn Leon Kruſchinſkidurch Erhe⸗ 
ben von den Sitzen geehrt, worauf das Protokoll von der 
letzten Generalverſammlung vom Schriſtführer. Herrn dugo 
LSange, verleſen wurde. Der Rechenſchaftabericht wurde 
vom Oberaͤlteften vorgelegt und von allen Anwelenden 
gutgeheißen und angenowmen. Nachhdem die Qagrtalbel⸗ 
frãge entgegengenommen worden waren, wurde beſtchloſſen, 
dieſen Beitrag euf 8000 Mark zu erhöhen ſowie die Ge⸗ — bühren für das Meifterwerden und das Freiſprechen eines 
Lehrlings bedertend zu erhöhen. Da die Invung über 
30 Mitglieder zaͤblt und nech niemals eive Fasne beſaß, 
ſo wurde beſchlofſen, womöqlich noch in dieſem Jahre eine 
ſolche anzuſchaffen, wozu ſchon faſt die Hälſte des nötigen 
Geldes vorhanden iſt. Nun legten die beiden Aelteſten: 

Bretter. Rie hiell er ſich bei tinem Gegner länger auf al⸗ die Herren Ja Sowinſktinund Adolf Schreer, 
deren Amtzeit um war, ihr Mandat nieder, worauf zur 
Neuwahl geſchritten wurde. Es winden gewählt: Ober 
aͤltefter Herr Maximilian Krzykowſki, Nebenälteſter 
Herr Hnao Lange. 

— — — —— — — 

Handel 
Einlktommenateuer. Infolgo dor Anpnahme 

des EFinkommensteuergesetzes dureh die gesetz- 
gebende Rörpersechaft worde der Terwmin 2zur 

Einreiohung von Steuererkllnrungen aut 
Qkflrund einer Verfüũgung des Pinanzministeriums 

* 

Darbletungen wurde vom Vereinechor eröff- 

vom 9. d. Mis, bis zZum 30. April rer- 
IAAgert. Die Abzüge von den CGohältern, 
Lôbnen, werden ab 1. April nient mehbr, wie bisher, 
von einem JabreseinkKommen bei 2 Millionen, son- 
dern von onem Jahreseinkommen boi 10, eoo, ooo Mk. 

wenigoer als 900,000 Mark hat, wird von der 
Eipnkommensteuer befreit, da erst monatliehe Ein- 
kommen ber 900, 000 Mark einer Stouer untor- 
lUegen. 

Polnis oh- Puassſs ohe Eisenhahnver- 
kehr. Dasa Risenbahnministerium hat folgende 
Daten betreffend den Eisenbahpverkehr im Jahre 

— — —22— 

und Volkswirtschaft 

1922 über die drei dom Verſehr freigegoebenen Sta- 
tionen Stolbee, ZdoIbunovo uad Ziehacie ver- 
dentlieht: Es worden voerlafon naoh Russland 
und der Ukraino: aus Polen 65648 Waggons, aus 
Danzig 1952, aus der Tschechoslowakei 1172, aus 
Romdnien 180, aus Oesterroioh 40, aus der Sohwei⸗ 
32, aus Deutseobland 28 Waggons und aus Belgion 
1 Waggon; aus Russland und Ukraine: naoh 
Polenꝰ 4238 Wazgons, nach Danzig 480, nach 
Deutschland 40, naon der Tsoheohoslowakei 18 
Waggons. 

Varsohauer Böärsae. 
Warsenan 10. Msrs. 

UIIiloasv ra 17153. 1020 
A pror Pfdbr. d. Boↄdenxrodltges. 

t. 10b0 Ax 68 
ẽpros. Obl. q. Badt Narsohau —— 

Valuten: 
Polꝛars 16500 4850 46000 
Lapadlsehe Dollare 44600 
Daataolo Mark 208 

8 
—D 

Boaiglea 2 27542405 
Bas IIu 2.190 2 2282. 10 
Daarig 2.9-2.22. 10 
Lendoꝝ 217050.2 4000 
Aov-Yerx 480 0 4000 
—XX 28152. 40 
Sod wels 285* 
Fion 85648/, 68 
Italieun 2230 

AXtIaA a- 
VFarseh. Diskontobank z38nc0 729850 

21750-32000 21500 
17600- 1160 
12200. *000 

Hæandol a. Iadustriobank 
Arbaſter-GAnoſsso asob afts bank 
RKreditbank 
d CATRGoBR. ots. d. FUEKorAbr. 170000 16 00 
PFirl ox —A 
KXoulengosulIsonaft 1580 - 1534 00 
LIlpop 81900 7290 0 80000 

74 00- 72000 7400 
3600 

Oetrewiaer Vorkeo 
Rohn. Z10nsx A Co 
ßtaraerovwαν 40000 41000 5. Rm 323200-31600-3400 
Postaß — ———— 
—AV 1500. I8000 
Borxo vusxi 529506153 
ELLERRM 4000-4 100 
Aæeherbasoo & Sobtele 2802866 
Qobr. Nobe I7800- 1 6607100 
.Si!a swiatlo“ 6200 66 6850 
Cwolovw 33 08.34 00 
Pustei pik 19500 182o 
Norblin 2 09-12 230- 188 00 
V arsox HFevde—arart 69 0)-2u0 · 69e 
Rletnpolnisebe Bank 280 2800 
—AX 

XX 14780-4 00-14780 
IneoPůTFABF. Osbqste oleao“ 1FSCOO-I 33V6 
Lombercor Idu;εrÜlorαιν 360 36 034756 
Holzindustrte — 
—XRXRLÜ 1I8O8ũ-· 112000. 11050 00 

74509. 7600 24 00 Modrioαι 
127500- 16800 16809 

Rudʒs xi iqινν- öαοο 
JI1 Em 7e5cq 

VUrsus 2 BEm. 100O-l47500 
Narseh. Loxkomotlvoafabrik 4800- 158200- 15voo 
275rardow 15177000. 162 o0 
Gobr aIXxCoVSsey 18360-1380 0.-138300 
Polbai 418 4100 
Aadeotpa GrOo· �c00 
Lenartowles 5060 5000 
Mienatow —A 
Spiritus —XXO 
Onoduro aðoco·GC ũ · abl oo 

Lodæer Geld-⸗öνö—α. 
Lods. don 33. Mars 929. 

Doltiars der Vorotoigtoen SGtaaten (bar) — gerablit 
46760 — ge εο —- rangaktſonen — — 

Doliars Cor Vorelnigten Staaton (Seheoxa) — gezablt 

Bolgisↄno Prankon (Seheoxa) — gezanlt 2393) — ge 
fordort 250 — Trauss tιν -.—- 

Franröslsero Frantoen (Sobbots) — gesablt 2780 — 
gofordort: 2708—- Traosa ztiopon - - 

Sohweirariaone Fraukon (Sohoobea) — gerahlt 8340 — 
gefordort 49 - Trausaſttionon —.- 

vfund Sterting (Sopeetα — gesgahblt 216000 — go- 
fordort 210 00 — Tranusa ktionen —. — 

Oenterreſobisone Kroneo (Sohreobs) — gezablt O. Gt/, 
gofordor . - Transaktionon —. - 

Tsac&àzeoobisohe Kroden (Sobsoxs) — gerahlt 1770 — ge- 
fordert — Transautionoen —.— 

Deutsebo Mark toar) — geszahlt 2.10 — 8ofordoert 
2.20 — Tranusattionen — — 

Deutacho Mark (dohneokas) — geszablt 2.10 — 860 
fordert 2.12 — Tranaaktionoen — — 

Milllonowxa 1bo. 

ino ffizielle BBroe in Lodæ, 
Tendenz starkK. Umsatee klen 

Ka wnardo gounabit: 
Dollars 43200 
pCtund Steriing 20700n 
Fransſsſeieιο radxkue 4780.42500 
Beiisaone 425 
Son weireoriaone, 80 8550 
Deutseno Mark 2. 6—-. 22 
Oesterrolontaope Rroneoa c. 64 
7Tschoechisone Rrouon 18375 
Liroe2 
Rumanisebe Loi a10 
MIIIIooDOWwxa 8 
Senoeks aut Wton G. 63 
Sehpecus aut Bortia 2280 
Gotdrubel 27 i 
Silberrubel 1200 
— — ——— 

Hauptſchriftleitung: Adolf kargeil. 
Derantwortlich fur Poltixk: hHugo Wiecrorek; for Cokales und 
den Abrigen unpolitiſchen Teil: adoif Kargei, — Druck und der 
lag: derlagsgeſeliſchaft Libertas“ m. ð. 6. derlags direktor. 

Dr. Sduard d. Behrens. 

deutſcheo Thealet Ocald 
Dir. S. Rupermann. 

Donnerstag, den 15. Mãrz 1923, abends 8 30 zum zweiten 
und letzten Male die mit ungeheurem Erfolge gegebene 

Tragödie in 5 Ekten von Enton Wildgans. 

„Armut“ 
Bitleits an der Kaſſe. —* 



reſſe — Mit 
* 
2 —e———— 

twoch, den 14, Maͤrz 29 33 

— * * —* — 

Geſtern nachmittaas iſchlief nach langem ſchweren, mit größter Geduld erhragenen Leiden mein treuer Gatte, unſer unvergeßlicher Vater, Sraß- 
rater, Schwiegervaler, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 

Karl Majer 
im 64. Lebensjahre. 
ſtrate 28 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtait, 

zgier;, den 13. März 1925. 
—7 

J 

Die Beerdigung des ireuen Verhlichenen findel am Donnerstag, den 18. Märe, um le3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Lodzer⸗ 
In tiefer Trauer 

die Hinterbliebenen. 

Beranntmachung. 
Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit 

dem 1. Januar 1923 der Firma 

teichnann à Wauch dodd hetrtauer auo die dertretung ſür Lodz und Umgegend und ſomit den Derkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Cle uromotoren jur Gleiche und DPrehſtrom, för ſlieder- 
und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertrögen haben. 

Oeſterr. Dunamowerke, R. G., Wien. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung geſtatten wir 

uns der geehrten ſundſchaft mitzuterlen, daß wir die bderlreſfung der 
peſterr. Dynamowerke, fi. 6.. Wien für Codz und Umgegend über- 
nammen. — Wir unterhalten ein reichhaltiges Lager in Elektromotoren 
fur Gleich und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 
der Lage, unſere werte Kundſchaft raſch und prompt 2zu bedienen. 

Teichmann & Mauch, Codz, Petrikauer Straße 2401 
Elexurotechniſches Inſtallationsbureau und Reparaturwerkſtaͤtten. 379 9 

Das Sabriks⸗CLager 
der Woll und Baumwollwaren 

ſeb. Larpouski ẽJ. Bielajewn 
Cods, Petrikouer Str. 37 (im Hofe). Tel. Il·68 

empfiehlt große Auswahl neu eingetroffener 
Frühjahrs⸗ u. Sommerwaren 
der Fabrikate der Akt. Geſ. A. Borſt in Z3glerz., 

in den neueſten Muſtern und Farben 
für elegante Herrenanzüge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots 
u. dal. wie: Damentuch, Gabardin, Kaſtor, Herrenſloffe, 
Hoſenfſtoffe, Covercoat, Iloppe, Tuchkreppe, Boſton, Velour 

* un 

R VDr cuuuis fun, 
——X fuñr Haut⸗ 

XXVV 
ampfaͤngt von 10 12 und 

aon 6—7 20 
Naxwroiſtr. Nr. 7. 

Anaſuſen 
m tbiziniſche (Harn uſw.v 
chom. techniſhe —32 

2 e 
Cabaratorium 

Magiſter N. Schah, 
petrixauer 37. 

Snden ig 
Nachhii e⸗ 0¶ 

unterricht. 
Naheres in d. Geſchaftsſt. d. B. 

kaufe 
und zahle die beſten Preiſe 
fihr Srillanten, Gold, Ber⸗ 
len und kunfiliche Zaͤhn⸗. 

— deichauentr 
mur Gin Hofes, linfe 
Offiz. 8. Stock. 540 

Kaufe 
uud zahle 16001, leyrert —X 
nen Sehpuict, alte Zaͤhne 

—* * 1 ———72 
temſt b. Gt 

Saure 
Gurken 

F ſchock und faßweiſe zu 
jynhen bei Hutzo Nosler, 

II er 

— — — — — 
74 25 

Alimimuin iooo M. 
Aacæimum o0o. ooo M. 

— ————— 
——— 

——Aã — — — 
aui⸗, eſchlechts⸗ 88 —8 

Szielna⸗Strafße O 
Fwipf. v · 8- iq/, u. ¶68. 

dhdeue vio 
und Ulſter. J deut, 

Spezialabteĩlung fſũr Doatail -verkauf Jd vhreisſuge 
wert æu verkoufen. Wo? 

Zu Fabrinspreiſen. — J 
5* — — 7— 

Lodzer Zurenrem Sardinen Sneuen „Kraft Weiß- 
Am Sonntag, den 18. März, —e W re E die 

veranſtalten wir in unſerem 
Dereinslokale, Sienkiewicza *4, —— 

in reicher Juswahl billiger als anderwärks empfiehlt 
O. KRNATH, nagomeν—εα r 

ια— 
8 unſer diesjähriges 

Zöglings- Preisturnen 

Sporttrereine und Sonner des Vereind ladet ergebenft ein 
72014 die Verwaltrug. 

Erfahrener 

— — 

ein 5piun· uun 
krempelmeſſter 

wird für ein Sortiment Spinnerei geſucht. 
Oofferten mit Cohnanſprüchen ſind unter 8. 43595 
an die Geſchäftsſtelle dis, Bl. abzugeben, 
IVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

— — — ⸗ 

Gefl. 

800 

Betriebsingenieur 
mit guten Kenntniſſen im allgemeinen Maſchinenbau, be- 

llens dertraut mit modernen qrheitsmethoden, der auch das 
ahn · und qſkordweſen doilkommen beherrſcht und 
GSewandiheit im Umgang mit der Arbeiterſchaft beſitzt, wird 

afchinen⸗ ſür gute Vauerſteilung von ſtork beſchäftigler 
abriß zum valdigen Eintritt gelucht 

Bewern her mit rolniſchen Sprachkenntniſſen werden be⸗ 
vorzugt. fAusführliche Ungebole wit gngsgbe des Bildungs- 
giades. unter Beifügung von Zeugnisabſchriſten unter Ziffer 
r. C. 5 B.“ an die Geſchäftsſteile dſs. Bl. erbeten. 2789 

zu verkaufen. 

Perſonen⸗Auto 
APerſonen) in beſtem Zuſtande, gelzgentüch billig 

jederzeit 
Senatorſka 18, Ecke Slowianſka, in den Blech- 
und Aſphalt⸗Dachdecker-Werken. 

Zzu befichtigen 

797. 

ue —* * 

Langhurd 
—XAVMV 
AMaut⸗u,oa cblaontske 
Apraedat. .90 lu, . . 
— ——— * 

Ein entrgiſcher 784 

Stautteiſenue 
gegen Propiſion ſür den der- 
kauf neuer Schreib maſchinen 
geſucht. Offerten unter ora 
Zdie Geſchaftsſt d. Pi. 

Jur zin dieſet Agn Sefcratt —— aenur⸗ 

Laufburſche 
zum ſofortigen Antritt ge⸗ fuchl. — unter —— 
an die Giſchäftsft. d. Nl. 

Deuſches —* 

Riuder -· Fräulein 
ſofort peſß t. Zu erfra⸗ 
gen in d. Weſchäfisſt. d. B. 

Zu verkaufen —* 

Dohernn 
Gund) dreſſtert ſehr ſchönes 
Tter. Sientiewicza ti. J 
ZTasubious matrykutqe 

82KGIna gimnazjum 
niemieek. Mali koxe, 
ucezeniey 5 Klasy. 8538 

— —72 — 

Philtharmonie, Dzlelna 20. 9 
Donnerstag, den 15. März, 8 30 Uhr abends 

Letzler Vortrag 
9. von 
I Hheinrich Zzimmermann — 
* über 

vie grohen n. lehten Lügen d. Renſhen Einzelheiten in den Tagesblättern. 
Korten von 1021 und 327 an der Kaſſe 

der Phuharmonie. rͤẽ 

* 
* 

—� — AIy * 7 * 
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—— inen 
Aul r neuefie Modelle und andere Syſtema in groget 

e uswahl ezu villigſſen preiſen; darbeonder IAe 
Kohlegopier, KReparaluren, Schreibmaſchinen-Unterricht. 

Audolf Qolcdher 
000 Anaræejo-ινιια , 1. tas⸗ 
r 

Eine weitere Sendung neuer 

Screſhpmaſchſuen TORPEO“ 
des allerietzten Modells eingetroffen. Sofort lieferbar 
zu billigen Preiſen. Sluwnaſtrahe Rr * 
W. 3, Front! 283 
— —— 123 —8 

—* * * 2 

J weit unter dages⸗preis 
—* lauſen fie bei Schuechel *— Roznen — 

— Walen väerſehen hat. * Zeit mit 
Damen Taghe iden, »Rachthenden 9 
Beinkleider von einfacher bis zir 
beſten Ausführnug. * 

—AI 
83 

ẽ3 
8538 

— 
detz 


